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!w,^ «l«ng erklärt, dah die Rcichüregierung die
j,xgÄ?uer Botschaft beauftragt habe , ihre nach-
ru« . Vorstellungen bei der Sowjetregie-

sortznsetzen .
Rcrchsrat erledigte am Donnerstag den

rems . " E'vnrf über die Arbeitsrnhe am 24. De-
, ,/ !«■ Der bayerische l- csandte Dr . von Pre-
8« ii a”*r°fl «c> den allgemeinen Ladcnschluh
eine 0 ? ^»ember gegenüber der Vorlage um
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Aenderung wnrde die Vorlage vom
na» ^ genehmigt. Die Gastwirtschaften, die

.Vorlage ihre Betriebe nm 19 Uhr
dcl» ,^ .

" sollten, sollen nach dem Reichsrats -
llenn ^ . der Vorlage überhaupt herans -
koine^ "« "

,^"^ ben . so dah ihre Geschäftszeit" Beschränkungen unterliegt .
Aai5 'V ^ "Lucrstag begann in Frankfurt am
>> ran« ^ 5 " rozetz gegen die Direktoren der

Uurter Allgemeinen Bcrsichernngs A. -G.
a^ nd .^ olkerbundsrat hat am Donnerstag
stürm«, ^i«er vierstündigen ansterordcntlich
gegen Geheimsttzung mit 13 Stimme«
Jen, ki?1* stimme Japans grundsätzlich beschlos»
^0tlnakm ?"ErikauiIch« Regierung zur »ssizielle»
ssschrn der Regelung deö japanisch -chine»

«tonsliktes einzuladen .
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der m-n » sponischr Ministerpräsident Azana,
waltet auch daS SriegSministerium ver-
liina «olt bereits in der Rationalversamm -
«u«aän»

E Antrittsrede , in der er als Regie »
sshied»» ôgramm in der Hauptsache die Berab -

Verfassung, die Durchführung der
*«««£ ,lorm «nd die Aufstellung des neuen

oyaltsgesetzes bezeichnet -.
ba?uev ^ ^ «deut der Qesterrcichischen Bundes-
tap i » f . . Doktor Franz Penzia, ist am Donners-
^ Jal . » Wohnung in Böslau im Alter vonorcn an einem Schlaganfall gestorben.

«s»a 20» o «>" >«-» „a, am lvtlttwocy naaimnrag
de,, Kommunisten in mehreren Trupps in
Key zusammengcrottet und dran-

' «tnter I ‘
Polizeil ^ « athaus

dibtzlich unter lautem Johlen und Schreien
Sic wurden von dervor.
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» da

"«chre^.
' ^' bie Nebcnstrahen abgedrängt, wobei

letzt kamtc durch Dteinwürse leicht ver-
laygex Ter Rathaussturm scheint von
wie s.o»?^ „ vorbereitet gewesen zu seiu, den »,^cilyebm wurde, war die Mehrzahl der'«wer von auswärts gekommen.

!*** St̂ ^ 'Etwoch nachmittag ereignete sich auf
«n, a/ “c. zwischen Gissers »nd Bounesoutaine

.Danton Jrciburg eiu schweres
?°hrerin »?lllück. Ein Autobus , in dem 2S
!!»schad-»^^ «"«d Bern sahen , erlitt einen Rei -
Dabej ^?" ««"d stürzte in den Strahengrabe « .
b"os« i. » oier Lehrerinnen «nd der Auto-
'" "htev L .

'° 'or « getötet. Sechs Lehrerinnen
^^'«e«rrt verletzt ins Kronkenhans ein-— «verden .

* * **•» • Rtot unten

Einbruch

v beim Finanzamt.,t#t 320 00« RM. Steuer- u»rd Stempel »
marken gestohlen .

In ö ® lösten . 16 . Okt .
i«brankkn»^ ^ sum Donnerstag drangen Gcld -
«0«dt a,, »»

r , n das im Mittelpunkt der 2llt-
vssneten Finanzamt Essen -Öst ein . Sie
r>ne tStrhi v Nachschlüsieln die Haustür und
brache, , .""wungstür zum Äassenraum und cr -
beschlaq. °°2 Llchcrheitsschloh an der mit Blech
dem T,.. ; Holztür des Tresorraumcs . In
c »ferne Betäuben sich zwei grohe
? rsche » a^ ldschränke. aus die es die Täter ab-
'«e bt e

' %Sr -r" ' Mit Schwcihbrenncrn schnitten
Lünten " Us der Schranktür heraus und

^ eldschränke mühelos öffnen .
?*S}. Bö/ ^ Etcn 9, o RM . in bar . für 1M »M
llempf,,» »

' rnnmsatzsteuermarkcn und Landes -" « rkc» j,„ W„ te von 220 00V RM .

Verhandlungen hinter den Kulissen .
Die Forderungen der Wirtschaftspartei .

Fühlungnahme zwischen Mittel« und Rechtsparteien.
(Eigener Dienst des

' W. Pf . Berlin . 15 . Qkt .
Der zweite Tag der politischen Aussprache

im 2ierchstag stand im Zeichen der Oppoiitions-
rcde des volksparteilichen Fraktionsvoriitzen-
den Tingelden . Wenn auch die Stimmung
in der Mehrheit der vvlkspgrteilichcn Jraktivn
kein lÄehetmnis ist , so l>atte man doch mit eini¬
ger Spannung das Auftreten des volkspartei-
lichen Redners erwartet . Das -Haus folgte denn
auch den Ausführungen Dingeldeys mit großer
Aufmerksamkeit . Während in den Reihen der
Äommunisten immer wieder Zwischenrufe laut
wurden, verhielt sich die Rechte vollkommen
ruhig. Dingel dev übte scharfe Kritik an dem
.stanzler und dem Gesamtkabinett, betonte die
-iotivendigkeit einer Zusammenfassung aller
nationalen Kräfte, ohne sich jedoch etwa mit
Haut und Haaren der Rechtsopposition zu ver¬
schreiben, an deren Vorgehen er manches aus¬
zufetzen hat. - Der volkspartciliche Jraktions -
vorsitzrnd« erteilte dem Kanzler schließlich eine
glatte Absage und erklärte zum Schlußi
dah « r und seine Jreunde nicht mehr in der
Lage seien , den Reichskanzler zu unterstützen .

Di« übrigen Redner fanden im Hause » ur sehrgeringe Beachtung. Das , Interesse richtete ' sich
fast ausschließlich auf die ' B e r ha n -bl u n g e it
hinter d .e .ü K .u 1 i s. s e -n : . Tie ..Möglichkeit
einer . Mehrheitsbi .ldung . für bas Kabinett ist
dadurch erschkvert worden, daß die L ä n d v 0 l k-
parte ' i beschlossen hat, für den Mißtrauens -,antrag der Rechten zu stimmen . In den Krei¬
sen . der Regierungsparteien hofft man aller¬
dings, daß nicht alle Ilbgcordnctcn des Land¬
volks dieser Parole folgen werden . Weiter
hofft inan in, Lager der Regierung , daß einige
Abgeordnete der Deutschen Bolkspartci für das
Kabinett stimmen und einige andere vvlkspartci-
liche Slbgeordnete sich der Stimme enthalten
werden .

Der Kanzler verhandelte den ganzen Don¬
nerstag über mit den verschiedenen . Fraktionen
und Politikern , um von der schwankenden Mitte
soviel Abgeordnete wie möglich zu sich herttber-
zuziehen . Das Licbeswerden des Känzlers
richtete sich zuletzt vor allem aus die Wirt¬
schaftspartei , die allerdings einen ziem¬
lich hohen Preis für die Unterstützung des
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Kabinetts verlangt . Die Wirtjchastspartei for¬
derte ursprünglich nicht mehr und nicht weniger
als einen Kredit von 200 Millionen für die Ge¬
nossenschaftsbanken , einschließlich der Mittel¬
standsbank des Herrn Drewitz. Der Kanzler
war bereit, 40 Millionen zuzugestchcn . Man ist
sich in den Verhandlungen des heutigen Tages
indessen schon näher gekommen und hat sich bei
einer Ziffer von ungefähr 70—7ö Millionen
getroffen . Die endgültige Haltung der Wirt¬
schaftspartei wird in einer Abstimmung in einer
neue » Fraktionssitzung eine Stunde vor der
Eröffnung der Plenarsitzung vom Freitag fest-
gestellt werden. Ein Teil der Fraktion der
Wtrtschaftspartei ist indessen trotz dieser mate¬
riellen Zusage des Kanzerls entschlossen , für
bas Mißtrauensvotum der Rechten zu stimmen .

Auf der andere,, Seite werden hinter den
KAlisicn streng vertrauliche B er Hain d l n Il¬
gen zm i schc n den bürgerlichen Mit¬
te l p a r t e ic n und der R e ch t s v p p 0 s i -
i ion geführt. Es . verlautet , daß Hitler sich in
Berlin aushäli und ebenfalls Verhandlungen
mit den bürgerlichen Mittelparteien ausgenom¬
men hat. Diese S?erhandlunqe >, drehen sich inerster Licnc um die Möglichkeit einer Regie »
rungsbi .lduna für den Fall eines Sturzes des
Kabinetts . Brü -ni-ngc » Die -. Position . des --.Kan «-
le rs -i n -de in -pa r la in e,i t a rischen Dte llüng s ka mvf
schsiiit aus einem bcstinunten Grund nicht sehr
stark zu sein . Es .verlautet in parlämentarisclien
Kreisen , daß der Reichspräsident nicht gewillt
ist, dem :Rcichskanzlcr Dr - Brüning , die Auf¬
lösungsorder zu geben für den Fall , daß ein
Mißtraucnsantrag angenommen wird. Dann
würde es dem . Kanzler allerdings an dem wich-
iigsten Druckmittel, gegenüber den bürgerlichenMittelparteien .fehlen . Ter Ansgang des par¬
lamentarischen Kampfes ist unter diesen Um¬
ständen heute noch vollkommen osfen- Wenn
auch die Aussichten Brünings etwas gesunken
sind , so rechnet man in parlamentarischen Krei¬
sen doch immer noch mit einer knap¬pen Mehrheit , die Brüning dann aller¬dings der Dkindcrheit der volksparteilichenFraktion und der Wirtschastspartei zu dankenhätte. Die Abstimmung soll noch in den Abend¬stunden des Freitag stattkinden .sSitznngsbericht siehe Seite 2) .

Im Falibooi über den Ozean.
Wieder ein Oeuifcher gestartet.

# Lissabon. 15 . Okt.Der deutsche Hapag - Kapitän Fritz E » g l c r
startete am 13. Oktober in Lissabon in einem

KapHäa Eng 'er in seinem Faltboot .

- ESM-W

Klepperboot , d . i . eine Rußschalc von nur 08
Zentimeter Älrcite und 0 .50 Nieter Länge . Das
Boot ist so klein zerlegbar, daß es Englcr ans

seiner T -ampferreise von -Hamburg nach Lissabon
in einem größeren -Handkoffer mitnehmen
konnte . Er will damit, wie im Jahre 1028
-K apitän Römer , den 3l t l a n t i k ü b e r g u e -
tcit , um schließlich Reuyork zu erreiche » .

Römer ist es bekanntlich seinerzeit gelungen,auf der amerikanischen Insel St . Thomas zulanden . Durch das große Glück, das Römer
während seiner 01 tägigen Ucbcrfahrt von Lissa¬
bon bis St . Thomas , trotz einiger heftigerStürme , lmttc , in Sicherheit gewiegt , starteteRömer zur Küstcnfahrt nach Sleunork , obgleicher von erfahrenen eingeborenen Seeleuten derInsel St . Thomas vor einem in Aussicht stehen¬
den Tornado gewarnt wurde. Römer kam gleicham zweiten Tage nach seinem Start in den
voranSgcsagten Tornado , der in einer Stärke
wütete , wie seit Jahrzehnte » nicht mehr , und
ist seitdem verschollen.

Kapitän Engler . der seine Fahrt seit Monaten
anss sorgsältigste vorbereitet lmt , ist voller Zu¬
versicht . sein Endziel 2l e u, , 0 r k in c a . 0 0 Ta¬
gen zu erreichen . Er hat den Vorteil , daß er
sich die Erfahrungen Römers zunutze machen
konnte , was für das Gelingen der Fahrt in
vieler Hinsicht wertvoll ist . Die ihm zur Ver¬
fügung stehenden Lebensmittel sind auf 110 Tage
hcrcchiiet. Er glaubt aber, die ganze Strecke
schon in ca. 00 Tagen bewältigen zu können .
Möge ihm seine kühne Tat gelingen.

China undIapan
Von

' Dr. Paul Rohrbach .
Der nachstehende Bericht von der

Weltreise unseres Mitarbeiters
verdient angesichts des noch ungelösten
chinesifch-japanischcn Konflikts besondere
Beachtung .

Peking , den 27 . September 1081 .
Vorgestern i » Nanking bekam ich die Stel¬

lungnahme des VölferbundsratS im chinesisch-
japanischen Konilikt nur erst im Zluszna zu
lesen und wunderte mich schon über die Genug¬
tuung , die ' die Chinesen , auch die RcaierunaS -
stellen , zur Schau trugen . Heute , hier, wo der
volle Text vorliegt , wundere ich mich noch mehr.
Wenn ' die Japaner auf das als Notauskun ' tö-
mittcl verordncte Fünfmännerkollcgium des
Völkerbundes nicht hören zu könne» erklären
— wer will sic dann zum Gegenteil anhalten ?
Außerdem ist es gar nicht unmöglich , daß man¬
cher Oiatsmacht nur mäßia daran aeleaen ist,den Chinesen eine Genugtnnng argen die Ja¬
paner zu verschaffen.

Wenn man hier mit politisch eingestellten
Ausländern spricht, inkl . Amerikaner, so kann
man zu hören bekommen : „ES war den Chine¬
sen schon - zu . gönnen, daß die Japaner
ihnen einmal ordentlich auf die Füße getreten
haben , denn mit der Nnhvslichkeit . Patzigkeit
und Einbildung der Nanking-Leute ist oft schon
nicht mehr auszukvmmen!" Dies Urteil ist lo
allgemein , daß cs seinen Grund haben - muß .Er ist auch nicht schwer zu erkennen , sobald man
sich ei >le Eiakütiimiichkeitdes neue » China ncr »
äegsnwärkigt. - Cbin ., häk nie eine erbliche Art-
stoköatic gehübt, - solider » das gelehrte Studium ,
daS ein ' jeder mit der uiötige» Ausdauer und
Begabung erwerben konnte , öffnete den Wea zu
allen Staatsämtcrn . Tie alten , im Konfuziä-
nismus aeschulten Beamten hatten auch ihren
Hochmut gegenüber dem Europäer , aber sic
waren höfliche Leute und ließen cs nicht an der
Form fehlen - Heut« wird China aroßenteilö
von jungen Menschen regiert , die keine Formen
kennen , weil sic gar keine wirkliche Bildung be¬
sitzen , sondern nur irgendwo, vielfach in Ame¬
rika oder aus amerikanischen Schulen in China,
eiu oft oberflächliches und unsystematisches
Schulwissen sich angecignet haben . Sie gehören
aber zur herrschenden Partei , der Kuomin¬
tang , haken ihr Schuldiplom. daS sic nach der
ictzt geltenden Meinung zu allem befähigt , Un¬
bilden sich ein . daß sie damit alles Wissen der
Welt beherrschen . Eine Tradition aehobener
Umgangsforme» gibt es bei den Rankingleuten
nicht : was jetzt in Nanking und andcrSwo auf
den Amtsitüblen sitzt , stammt meist ans unter¬
geordneten Verhältnissen und kennt kein Be¬
nehmen . Damit ist nicht gesagt , daß keine tüch¬
tigen Leute darunter sind : cs gibt sic . Aber
mit dem Parteibuch der Kuomintang ist durch¬
weg die Einbildung verbunden, nicht nur zu
jeder Stellung im Staatsdienst Bern feit und be¬
fähigt, sondern auch ohne weiteres ini Recht zu
sein , wenn man fremde Interessen formlos »nd
rücksichtslos behandelt.

Durch diese Methode hatte sich in der Man -
dschurei eine Me sic Zündstoff zwischen Chinesen
und Javanern aüsachünst . Tic Javaner sind
in der Mandschurei nicht Siedler , sondern Ge¬
schäftsleute , außerdem Beamte , und Angestellte
der südman - fchurifchen Bahn und anderer Be.
triebe. Die Chinesen lieben die Japaner nicht,
und jede chinesische Behörde ließ bei Polizei - ,Steuer - und Zollsachen, Lizenzen und wo sich
sonst Gelegenheit ergab , die Japaner ihre Ab¬
neigung sühlen . Ans diese Weise häuft!:» sich
ans der japanischen Seite Beschwerden über Be¬
schweren, die von Mukden und Nanking
grundsätzlich ignoriert oder nichtachtend behan¬
delt wurde» . Slls ich kürzlich in China war ,war die Stiunnnna in ker chinesischen Preise
und öffentlichen Meinung schon anss höchste
gegen Japan gereizt.

Ich werkte aus einer Unterhaltiina mit einem
hohen Beamten des ausivärtiacn Dienstes ln
Tokio , daß der Rcaieinna aus ivirtschaitlichen
Gründen , » m die Ausiuhr nach China nicht zu
gesährdeu . daran lag . daß keine ernste Verwick¬
lung einirat — aber da panierte ein Zwischen¬fall , der daS Militär in Erregung brachte : elu
javanischer Offizier Hauptmann Nakamuramit einem Unteroffizier wurden im mongolisch^
mandschurischen Grenzacbiet von chinesischenSoldaten ermordet. Nakamura und sei , Be¬gleiter waren in Zivi, : natürlich sollten sie Er¬kundungen machen. Japan behalivtetc . den Be-weiS zu haben , daß der Mord auf Befehl eineschiueiCchen Generals geschehen sei dem die bn -
» l (? lll' '’ lltr verhaßt waren . Die japanischeRegierung verlingte Bcstrasuna der Schnldiacn
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und eine hohe Entschädigung : Sie Chinesen anr-
worteten nach ihrer Art unmanierlich und hoch¬
mütig und boten schließlich eine Kleinigkeit an .
Ganz Japan war wütend, aber die Regierungin Tokio vcranlaßte , um auf das Militär ein-
zuwirken, den Kriegsminister zu einem Besuch
bei dem neunzigjährigen Fürsten Saionji ,einem alten Staatsmann von höchstem Ansehen ,
und das Ergebnis dieses Besuches war zunächst
eine starke Milderung der militärischen Tonart .Da plötzlich, am 19 . September , als ich ge¬rade von Kobe nach Mukden abreisen wollte ,
kam die Nachricht , datz chinesische Soldaten des
Nachts ein Stück der Eisenbahn bei Mukden ge¬
sprengt hätten , daß anschließend Kämpfe ent¬
standen seien, und daß Mukden von den Japa¬

nern , denen sonst nur der Bahnhof mit einer
starken militärischen Wache untersteht, besetzt sei.
Eine größere japanische Truppenmacht steht in
der Mandschurei normaler Weise nicht. Erst in
Port Arthur , auf der Liautunghalbinsel, dem
japanischen Pachtgebiet, steht eine Division, die
aber mit der Eisenbahn rasch herangebrachr
werden konnte .

Was in jener Nacht vom 18. auf den 19. Sep¬
tember an der Eisenbahn bei Mukden wirklich
passiert ist , wirt schwer zu ergründen sein . Es
ist durchaus nichr unmöglich , daß chinesische Sol¬
daten , ohne an die Folgen zu denken , den Ja¬
panern einen Schabernack antun wollten. An
chinesischen Truppen stehen in der Mandschurei
über 200 000 , etwa das Achtfache der japanischen

Streitkräfte in Port Arthur und an der korea¬
nisch- mandschurischen Grenze. China hat in
Genf erklärt , es habe angeordnet, daß die chine¬
sischen Kräfte in der Mandschurei sich nicht in
Kampf mit den Japanern cinlassen sollten . Das
klingt ganz gut so — aber man muß dazu wis¬
sen , datz die chinesischen „Generale" in der
Mandschurei , kaum daß die Japaner die Zähne
zeigten , ihre martialischen Uniformen, ihre
schönen braunen Stiefel und ihre Säbel schleu¬
nigst verschwinden ließen und truppweise in
Zivil hierher nach Peking ausgerissen sind , wo
nicht geschossen wird . Ueber alle diese Tinge
wird hier recht geschmunzelt , und man meint ,
daß auch im Völkerbund die wirkliche Stim¬
mung nicht allzu freundlich sein wird.

Die Redeschlacht im Reichstag.
# Berlin , 15 . Oktober.

In der weiteren Aussprache über die Regie¬
rungserklärung im Reichstag erhält zunächst

Abg . Simpfendörser (Christlich -Sozial )
das Wort . Er fordert eine Außenpolitik, die
alle Kräfte in den Dienst der nationalen Be¬
freiung stelle und zum Kampf um die Gleichbe¬
rechtigung unter den Großmächten benutze .
Nichts wäre verfehlter, als im gegenwärtigen
Augenblick durch vorzeitige Lösungen die Zu¬
kunft Deutschlands zu verschachern. Der Seeg
im Nevisionskampf werde eine Frage der stärk¬
sten Nerven sein . Ter Vvlksöienst fordere ein
rasches und energisches Durchgreifen auf dem
Gebiete des Kartellwesens. Nur durch sofortige
Beseitigung aller unberechtigten Preisbin¬
dungen könne das Schlimmste verhütet wer¬
den . Zu einer Diktatur werde der Vvlksdicnst
nicht die Hand bieten. Die Umbildung der
Regierung sei leider zu spät erfolgt . Die wert¬
vollen Kräfte der Rechten müßten für die
Regierung gewonnen werden. Es wäre ein
nationales Unglück, wenn man die radikalen
RechtSgruppen für immer und von vornchercin
von der Mitarbeit und der Verantwortung auS -
fchließen wollte . Die Harzburger Parole
„Bereit zur Verantwortung !" sei keine genü¬
gende Legitimation zur Ergreifung der Macht .

Unter lebhaftem Beifall des VvlksdiensteS
ruft der Redner auf zur Konzentration
aller a u f b a n w i l l i g e n Kräfte , um
unser Volk durch eine Politik der Gerechtigkeit
und des Opfers im Innern zur Einigkeit und
nach außen zur Freiheit zu führen.

Abg. Tiiigeldey (D .B .P .)
unterstreiche zunächst in vollem Umfang die Er¬
klärung des Kanzlers , daß seine Regierung die
erste gewesen ist , die den schivcrcn Weg des
Mutes zur Unpvpularität ging. Das war der
Ausgangspunkt seiner Tätigkeit. Wir gaben
ihm unsere Unterstützung , weil er an die Spitze
seiner Tätigkeit die Notwendigkeit einer von
dem bisherigen Wege absolut abweichenden Ent¬
wicklung auf finanz- und wirtschaftspolitischem
Gebiet gestellt hat . Wenn jetzt die Meinung
meiner Freunde über die einzuschlagenden Me¬
thoden und über das Ergebnis der bisherigen
Maßnahmen von der des Reichskanzlers ab¬
weicht , so muß ich zuvor betonen , daß bei aller
Meinungsverschiedenheit über die Methoden bei
meinen Parteifreunden die Hochachtung
und Verehrung des Reichskanzlers
hinsichtlich seines vaterländischen Willens, seines
sittlichen Ernstes und seiner hervorragenden
Fähigkeiten unverändert erhalten bleibt . Die
von uns gebilligte Politik der unpopulären An¬
erkennung der Wirklichkeit mußte naturgemäß
zu einer immer weiteren Entfernung von den
Parteien führen . Die Regierung hätte das
Aeußerste daransetzen müssen, die psychologische
Vork- '-eitung für ihre Maßnahmen im Volke
zu ergreifen . Wir vermissen bei der Reichs¬
regierung , daß sie von Anfang an eindeutig

und klar das Volk auf die drohenden Gefahren
hingewiesen hat. Gewiß kann man mit über¬
steigertem Pessimismus auch nicht helfen , aber
noch weniger vermag man das mit einem Op¬
timismus . der durch die Entwicklung der Dinge
in allerkürzester Frist wieder Lügen gestraft
wurde.

Die nngehcuere Uebcrspannung der öffent¬
lichen Lasten und das gewaltige Ansteigen der
Produktionskosten hat die Lage verschärft . Noch
im Winter hatte der Kanzler erklärt , er werde
sich jeglicher Erhöhung der Produktionskosten
widersctzcn . Im übrigen hatte sich die Regie¬
rung durch die lange Vertagung des Reichs¬
tages eine Zeitspanne geschaffen, in der sie , frei
von parlamentarischen Hemmungen, an die ent¬
schlossene Durchführung ihres Programms
gehen konnte . tDic Rechtsparteien find wäh¬
rend der Rede des Abg . Dingeldcy wieder im
Saal erschienen .) Die Fehler liegen vor allem
auch ans dem Gebiet der Löhne und Gehälter .
( Unruhe und Ruse : „Endlich ist cS heraus , waS
er will !" ) Wir haben den Kanzler unterstützt,
indem mir ihm die Ausschaltung der parlamen¬
tarischen Hemmungen durch die lange ReichS-
tagspause ermöglicht haben . Er hat aber bald
darauf in einer Notverordnung entgegen alle»
Zusicherungen die Wirtsclmft mit neuen schweren
Steuern belastet . In den Wochen nach der
furchtbaren Bankenkrise erschöpfte sich die Tä¬
tigkeit der Regierung nur in langen Beratun¬
gen über die Bankenkontrolle, aber es kam
von der Regierung nicht die Parole , die dem
Volke in jener Zeit schwerster Erschütterung
neues Vertrauen hätte geben können .

In der Regierungserkläruna sprach der Kanz¬
ler davon, es müsie im Tarif - und Schlich¬
tungswesen eine wachsende Selbstvcrant -
wortnng der Parteien unter möglichster Aus¬
schaltung des Eingreifens der staatlichen Macht
herbeigeführt werden. Ich frage mich nur . was
im Wege stand, einen solchen Grundsatz nicht
schon vor einem halben Jahr oder vor einem
Jahr durchzuführen? lZuruf des Reichskanz¬
lers Brüning : Wir waren auf zwei Stunden
im Vorjahr zu Pfingsten soweit , diele Arbeits¬
gemeinschaft zustande zu bringen und dayn ist
sie von einem bestimmten Teil der Industrie im
letzten Augenblick zerschlagen worden! — Leb¬
hafte Hört . hört-Rufe links. ) Die Sozialdemo¬
kratie wird die Regierung wie bisher stets auf
Schritt und Tritt an der Einhaltung des ge¬
planten Weges hemmen . In dieser Notzeit
dürfen die nationalen Kräfte des Volkes nicht
weiter der Verzweiflung und der Opposition
überlassen werden, sondern müssen zur Mit¬
arbeit an der Regierung herangezogen werden.
Wir wollen nicht davon lassen, die Brücke zu
zeigen , die den Herandrängenden geschlagen
werden muß . Allerdings lehnen wir die Me¬
thoden , mit denen Dr . Oberfohren uns gestern
gegenübertrat . ab . Wir sind der Ansicht , daß
der Versuch des Kanzlers , sein Programm mit
den sozialdemokratischen Bundesgenossen durch¬

zuführen, aussichtslos ist . Aus all diesen Grün¬
den sind wir trotz des Vertrauens , das wir dem
Kanzler persönlich zollen , nicht davon über-
' eugt . daß unser Volk auf die ' dm
schweren Winter überstehen kann - Meine
Freunde sind daher nicht in der Lage , dem Kanz¬
ler zu stützen . lLcbhaster Beifall bei der DBP .)

Abg . Leicht (B -V.P .)
spricht dem Kanzler seine Anerkennung dafür
aus , daß er unermüdlich für das Wohl des
Vaterlandes gearbeitet habe . Wenn das Ver¬
trauen zu Deutschland , so betont er . nicht noch
tiefer gesunken ist . so ist das zurückznsührcn auf
die Person des Kanzlers . Das enthebt uns
allerdings nicht der Pflicht gewisse Maßnahmen
der Regierung aufzuklärcn. Notwendig ist in
dieser schweren Zeit die schleunige Inangriff¬
nahme der Winternothilfc . Weim man freilich
eine Winterhilfe organisiert nur für diejenigen,
die daS Hakenkreuz oder das Stahlüelmabzeichen
tragen , so hat daS mit christlicher Nächstenliebe
nichts zu tun . lZuruf von den Nationalsozia¬
listen : ,<>err Prälat Sie haben das Christentum
mit Löffeln gefressen ! — Der Präsident rügr
diesen Zuruf .) Wir erstreben die Verständi¬
gung zwischen den Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern. Dieser Verständigung wird aber nicht
dadnrch gedient , daß die Unternehmerverbänöe
vorher mit einem Programm in Form eines
Ultimatums kommen , dem dann die Gewerk¬
schaften ein Ultimatum entgegensetzten . Die
Notverordnungen dürften nicht benutzt werden,
um in allen möglichen Fragen die Länöcrhohett
zu verletzen . Der Redner empfiehlt in diesem
Zusammenhang die besannen AenderungS-
anträge der Bayerischen Volkspartei .

htC 1? r*+*• ?V’ttTrt +5iu
tzerbeiführen wollte , würde mit Recht vom
Volke weggefegt werden. Wenn das Dritte
Reich da ist . . . lAbg . Stöhr , Nat . : Dann
brauchen wir Sie auch! ) Es freut mich , daß ich
auch im Dritten Reich unentbehrlich bin . (Hei¬
terkeit ! ) Meine Weltanschauung ist aber die
der christlichen Liebe und nicht des Hasses. ES
brennt im deutschen Vaterlande . Der Reichs¬
kanzler hat uns alle zum Löschen ausgerufcn.
Da sollten wir in christlicher Liebe znsammen -
arbeiten und uns gegen diejenigen wenden , dte
bei dem Rettungswerk die Schläuche zerschnei¬
den wollen. (Beifall .)

Ab«. Dr . Weber-Potsdam (Staatspartei)
wendet sich gegen die Beschränkung der Presse¬
freiheit durch die Notverordnung . Zur Harz¬
burger Rede Schachts kann ich nur sagen : Wer
wie ich Herrn Schacht seit vielen Jahren kennt ,
fragt sich , wie ein früherer Reichsbankpräfideni
so etwas verantworten will- Schacht versucht
sich mit allen Mitteln eine Position bei denen
zu schaffen, die ihn vorher bis aufs Messer be -
kämpft hatten. Die Harzburgcr Rede Schachts
kann ich nur als leichtfertig bezeichnen. ( Zu¬
stimmung. ) Die Rechte kann nicht bestreiten,
daß ihre Harzvurger Reden bereits zu einer
Erschütterung des Vertrauens der Sparer ge¬
führt haben . Wir haben die vorgestrige Rede

Das Lan-estheater in -er Karlsruher Herbstwoche:
Dramatisches GedichtEdelwild . / von Emil Gott.

Hans Heinrich Ehrler , der ausgezeichnete
Dichter, hat recht, wenn er in seiner Würdi¬
gung des von Roman Wörner herausgcgcbenen
Gcsamtwerks des Dichters und Bauers Emil
Gött schreibt : „Gött ist im Gegensatz zu Emil
Strauß in seinen merkwürdigen Lebcnöver-
suchen stecken geblieben und konnte sein Kunst¬
werk nicht aus dem heißen Willen heben , es zu
schaffen . Ihm ist die Kunst ethisch belastet ge¬
blieben. Er suchte in ihr für seine philosophi¬
schen und moralischen Bedrängnisse den Aus¬
druck ." So ist es in der Tat gekommen , daß
lctzlich und schärfstens begriffen Götts tragisch-
dionysisches Leben sein urtümlichstes und an¬
betungswürdigstes Kunstwerk geblieben ist. Das
heute aufgeführte dramatische Gedicht „E d e l-
w i l d" mit seiner wundervollen und zarten
Philosophie, die den Durchbruch und die Sühne
zweier feinen Menschen zeigt , bleibt in der
zwanghaften Härte und Außenwirkung der
Schaubühne, gar der großen, immer ein gewis¬
ses Wagnis . Es ist besonders auch für Künst¬
ler , die einem so eigenwilligen Dichter in der
Regel wohl fern stehen, sehr schwer , die Dichtung
für eine größere Allgemeinheit aufzuschließcn .
Wohl gießt Gött gerade im „Edelwild", als
seiner größten und vvükvmmendsten Dichtung,
eine himmlische Heiterkeit, eine trunkene See-
lcnhaftigkeit und höhere Göttliche und göttliche
Humore aus . Aber als ausgesprochene Thea¬
terstücke sind uns das oft gegebene Lustspiel
„Der Schwarzkünstler" und seine seit der
glanzvollen Uraufführung am Karlsruher Hof-
thcater im Jahr 1909, ein halb Jahr nach dem
Tode des Dichters, leider verschwundene Ko¬
mödie „Mauserung " lieber. Ebenso ist uns
unvergeßlich die Kammervvrstellung der „Hei¬
matlichen Kunstpflege " im Kttnstlerhaus vor
etlichen Jahren , wo in einer seitdem nicht mehr
in dieser fcingeistigen Intimität wiedererlebien
Dichterfeier das dramatische Gedicht „Fortu¬
natas Biß" mit der berühmt gewordenen, seit

Jahren an erster Stelle am Schauspielhaus zu
Leipzig wirkenden Lina Carsten gegeben wurde.

All dessen ungeachtet verdient die Ehrenpflicht
der badischen Landesbühne, das Märchen vom
edlen Wild in der wundervollen Dichtung des
ewigen Dulders und Kämpfers der Lcihatde in
die diesjährige, kulturbewutzte Herbstfestwoche
ctngcretht zu haben , erst recht alle aufrichtige
und größte Anerkennung. Dies um so mehr ,
als dem wiederholt mit der Inszenierung Göt¬
tischer Dramen betrauten Regisseur U . v . d .
Trenck eine ganz ausgezeichnete Ausführung
gerungen ist . In heiteren und ernsten Szenen ,
die auch äußerlich würdig, schön und märchen -
selig , im Gerichtsakt malerisch wirksam und ein¬
druckstark gestaltet waren , kam in durchgehal -
tencr , reiner Sprechdarstellungskunst der tiefe
Sinn der Dichtung klar aufgelockert heraus .
Striche, Zusammenlegung von Akt 4 u . 5 durch
Weglassung des „Kerker" halfen mit. Es war
eine unsägliche Freude , wieder einmal eine
Dichtung zu genießen, die sich weitab von jeder
Spekulation nach irgendeiner Seite freihält und
da und dort an keinen Geringeren anklingt als
an Heinrich von Kleist .

Man weiß , Emil Gött schrieb nicht für eine
sensationsgierige namenlosen Thcatermenge.
Er scheute sich soaar in der tiefen Scham seiner
Seele , sein Innenleben im Theater preiszugcben
und zog dicscrhalb das „Edelwild" von einer
Berliner Bühne zurück. Der Dichter in Inkar¬
nation hatte das Wort und es kam in der Regie
Trencks eindeutig heraus , dank der gewissen¬
haften Gefolgschaft der Künstler. Helfend kam
hinzu, daß ein bestimmtes , rein geistig interes¬
siertes Publikum anwesend war , das im Ver¬
laus der Ausführung ( nach den zwei ersten , dra¬
matisch dünnen und umständlich exponierenden
Aufzügen ) mit dem dritten Akt in steigende
Begeisterung geriet und dem Werk zum Be¬
schluß einen vollen und herzlichen Beifall
spendete.

Wie in früheren Jahren stellte unübertreff¬
lich in seiner altmeisterlichen Sprechkunst , in
seiner ansteckenden Behaglichkeit und seinem
angeborenen Humor Fritz Herz den weishett-
und weintrunkenen Scheich Ibrahim dar. Seine
beiden Hauptauftrittc paßten in erfreulichem
Zufall in diesen goldenen Herbst . Ist doch
Gött am weinglutigen Kaiserstuhl geboren!
Kein Wunder blühte die uns , ach, so ungemein
sympathische Zecherseligkeit des badischen Ober¬
landes in geheimer landsmännischer Verbun¬
denheit lockend auf . Wenn das LandeSthcater
von seinen männiglich bekannten Ueberschttstcn
statt des Zwergfäßleins (es schien das Kühle -
bornesche aus der „Undine" zu sein ) ein nam¬
haftes Stückfaß Jechtinger Riesling für die
Bühne und — die Zuschauer hätte spendieren
können , so hätte die diesjährige Karlsruher
Herbstwoche dank Emil Götts göttlichem Zccher-
tum sich in ein dithyrambisches Fest verzaubert .
Wir hätten das auch dem Kapitän der „Karls¬
ruhe"

, der neben dem Oberbürgermeister als
Gast unserer Stadt saß, gerne gewünscht, aus
daß er seinen Kameraden recht Schönes aus oem
badischen Ländle hätte erzählen können . Aber
wie es so geht heutzutage: die „Vergeistigung
der Wirtschaft " ist in solchem verwegenen Be¬
tracht leider eitel Phantasie^

und Poesie . — Für
den Ali bringt der neue Schauspieler Joachim
Ernst eine jüngltngsschöne und frische Erschei¬
nung mit. Mit dem Sprechen der Verse , die
etwas hart und wenig klingend entquollen, hatte
er noch gewisse Schwierigkeiten, doch die leiden¬
schaftliche Darstellung des seelischen Durchbruchs
hatte Haltung und Rang . Lieblich und anmutig
wie stets spielte Elisabeth Bertram die hin¬
gehende — auch temperamentvoll Ohrfeigen hin -
gcbende , waS hatte Gött doch für eine Unbe¬
kümmertheit! — spielte Bertram die LiebeS-
genosiin Suleika . Paul Rudolf Schulze wird
zuhörens süddeutscher. Sein Harun al Raschid
war von vornehmer Gestaltung, Güte und er-
folgbemtthter Humorigkcit. Zusammcngesaßt:
das Landestheater hatte einen köstlichen badi¬
schen und hochkünstserische» Festtag. Und das,
obgleich die Reihe der am Knchengcbäudc des
alten Großherzogschlosses wartenden Kraft¬
wagen verschwindend klein war gegenüber der
Zahl , die man sonst , etwa bei der Prinzessin auf
dem weißen Rößle , erblicken kann . . . —o.

des Kanzlers begrüßt. Sehr erfreut sind "L
daß es das Zentrum jetzt endgültig abge,"^
hat, daS Experiment mit einer Rechtsregler " '
zuzulassen .

Abg. Döbrich (Landvolk)
verweist ans frühere programmatischeErklär ""
gen seiner Partei , daß eine Reichsregier "
die kraftvoll und entschlossen vorgeht, am
Vertrauen und die Mitarbeit des Land""
rechnen kann . Wir können die liebere,,)" ,
mung vieler Punkte der Negierungserklar"
mit unseren Wünschen anerkennen, aber es ,
füllt uns mit Bedenken , daß der Kanzler ^wieder aus die Solidarität der Völker bani- ^hätte vielmehr in die eigene Kraft uni " ,
Volkes Vertrauen setzen müssen. Nicht .
noch so geschickte Verhandlungen finden w >r
Weg zur Freiheit , sondern nur durch Z" !°
menfassung der letzten Kräfte deutscher Ar"

.,
und deutschen Willens . Es wäre undan "".und geschichtlich unwahrhaftig , nicht anzuclH
neu , daß Minister Schiele seine ganze S "
neu , uutf Mimiivt « ujitic » wuoi .
für die Erfüllung seiner Ausgaben eingesetzt ^
Allerdings konnte Minister Schiele nur '

JL
erfolge erzielen. Aber auch diese Teiler !"5
litten unter so starken Hemmungen, daß £
Osten und die Landwirtschaft nicht gerettet .
den konnten und der Verelendung vers>"^
Wir wollen den Weg für neue Verhandln«^und eine nach unserer Auffassung mögliche *
gicrungsbildung freimachen , die der
der Lage entspricht . Deshalb stimmen wir *
Mißtranensantrügen zu.

Abg. Ziegler (Sozialistische Arbeiterpal"
nennt die Neugründung seiner Partei daS
dukt der Unduldsamkeit der S .P .D . gegen""
sozialistischer Gesinnung. Die Regierung

Abg . Aushäuser iSoz .) spricht von einem. "t

ning sei reaktionärer und arbciterfcindl"?
als irgendeine der vorherigen NegieruE
Dieser kapitalistische Staat könne nie zu
sozialistischen werden. Bald wird den Gcg"' ,
unserer Partei das Lächeln über uns verg ""st
Wir haben in Breslau 200 Uebcrtritte und
ganzen über 2000 Neueintritte zu verzeiw"

schärfte» Kampf der nationalen Öppost̂ ,
gegen die Arbeiterschaft . ( Zuruf rechts :
die Bonzen ! Nicht gegen die Arbeiter !" ! ^Redner — bei dessen weiteren Ausführtt"v
die Rechte den Saal verläßt — verlangt
eine Senkung der Lebensmittelpreise und
Futtermittelzölle . Hausdichter der Volkspayhätten nach Dingeldeys Rede den Vers gcm "^
„Hörst du das Glöckchen Dingel — Ding"i ,
Dey? Die Totenglocke der Volkspartei !" I"
terkeit . ) „

Abg . Heckert (Komm . ) erklärt , die Fal
mel-dung eines Abendblattes von kow >"^
stifchen Abkommandierungen habe die Fra ^veranlaßt , alle abwesenden Mitglieder , lcl ;
die im Ausland weilenden, telegraphisch 6 er j;
zurufen, damit sie an der Abstimmung
Brüning teilnehmen.

Darauf wird die Weiterberatung auf Fk "'^
12 Uhr vertagt.

Eine Warnung an Dingels r
Volksparteiliche Industrielle für Briini "§ 3
bld. Frciburg , 15 . Okt . Eine Anzahl ^ c

badischer Industrieller , die der Deutschen
Partei nahestehen , hat den Vorsitzenden £ ö
Deutschen Volkspartei wissen lasten , daß st "

, d
Partei nicht länger angchören könnten , ^ 3
die Volkspartei das Verbleiben des z
kanzlers Dr , Brüning im Amte nicht " " i
stütze . ii

Der südafrikanische Ministerpräsident -
erklärte aus der Tagung der Nationav^ 1
Partei, datz eine gesunde Grundlage für jj,Wiederaufbau nur dann gefunden
könne , wenn die wirtschaftlichen Fordern"'^
des Versailler Vertrages gestrichen würde>r

Theater in Baden -Vaden
M .Der russische Komödienabend brachte "

Uraufführung , die Komödie „ Die zstädterin " von I . Turgenjew , und ^ j
Erstaufführungen , Tolstois Komödie „ ^
a n allem schuld " und Tschechows c
„ Ein Heiratsantrag "

. Turgenjew ^ a
mödie verrät den epischen Autor , sic ist ». 2
Grunde eine dialogisierte Novelle : eine % »
versunkene Welt wird mit den alten 2*̂ V» 1
der Bicdermcierlustspicle Heraufbesch,pore" u st
geistert einen Augenblick über die Bühne, ^tieferen Eindruck zu hinterlassen. Das. ^
gefiel ebenso wie Tschechows harmloses ti
spiel nur durch das vorzügliche , tempera ^ -
volle Spiel der Schauspieler. Das eij, " ' ' «? h
russische und wertvolle Stück war Tolstois j b
mödie , wo in dem naturalistisch gezciD ' - -
Bauernmilieu die unfreie , in geheimnis"^Tiefen gebundene rustische Seele die Auge" ^ «
schlägt und im Zrrsammenbruch ihrer selbst ^,
mußt wird . Das Stück das die gleich " A '
haft- moralische Absicht hat wie die - mcist " '̂ uten Volkscrzählungen , packte durch seine 3
nähe . 0 . ^ >

Das neueste Werk von Franz
„Sancta Elisabeth , . (i

eine Folge von Gesängen zu Ehren der 8 "^
deutschen Frau " Opus 24, wird im FreibP-<,
Münster unter Mitwirkung des Komp^ ki
an der Orgel und sämtlicher Kirchenchöre ^
burgs unter Leitung des Musikdirektors ^Ketterer am Sonntag , den 15 . November ^
nachmittags 4 Uhr zur Uraufführung S "" '

,
5

Weitere Aufführungen des Werkes
über 80 Städten Deutschlands und Oester " ^ «
u . a . in Aachen, Augsburg , Baden -V " ?„)i
Bamberg , Berlin , Bingen , Bonn , DaE ^
Dortmund , Dresden , Duisburg , Düst, - e>
Essen, Frankfurt a. M . . Hiidesheim,

Karlsruhe , K 0 nstan z , M a . tt
i . W. , Pabek"Berg ,

heim , München, Münster
Trier, Ulm a. D .» Wien .
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Das Gefecht in der Nacht.
ludernden Armen mache ich mich frei,

, Zu einem Knäuel meiner Leute . Pras -"°efl Einzelfeuer von allen Seiten , Kugel -
»en . . . Wir uns hinter den Fuhr -

n -« ^ "^, ?reten mit den Stiefeln gegen andrän -
in

" ^ Pferdeleiber. Auf den Wiesen draußen,
^ r^ rrn blitzt es hundertfach , unauf-

nias getroffener Gaul wälzt sich in
"H. -i i 11 Holzscheiten. Menschen trampeln die
«» - . ? "er Wachtfeuer aus , werfen sich nieder,

schießen . . .
bei/"

, taucht plötzlich aus der Dunkel-
ifhtil * r

*** einen meiner .Kanoniere am Mantel ,mrkclt ihn hin und her , schreit wie besessen :"t der Kominandant? Wo ist euer Bat -
lenckommandant?"

schiebe ein paar Leute beiseite , frage den
:keii 3« , liier. Was willst du denn ?"

bn «r^? ie?en ! Sofort ! Beseht vom Bataillons ,
. ^ udo . . . Siehst du denn nicht, sie haben

« eiten !"
vses >>-/r ,

icĥ kann doch nicht so blindlings hinein-
den ;

n * Schasst erst die da vorn weg. sie wer-T zerfetzt!"
schrei ». ^ 5"" hört nicht mehr , er läuft weg,' • „Dritte Kompagnie ! Dritte Kompagnie!"

. Nicht schießen !
eini>

'
«J to£ .e " die Fuhrwerke auseinander , rollen

tel ^ ^"bitze aus dem Knäuel und über Män -
F^ ^ ^wehre , Rucksäcke , Tornister hinaus aufs
bei mix

^""deis , Löchelhauser und Hergötz sind
" lKah da ! Weg da vorn ! Wir schießen !"

au « ». Schatten huschen links und rechts
« cl^ aander. Drüben , nicht zu bestimmen , in
nig - v ^ "tsernung, blitzt es aus der Finster-
sinä. n

'E Italiener ! Geschosse zischen , pfeifen ,
fc&iih ' . .er wir drücken unS hinter den Schutz-
ftöbiiV Ti ‘Ben den Verschluß aus, laden . . . Da
Löüu-w - Sötz auf , rollt über den Protzstock.
« k̂ t . User packt ihn, schleift ihn ein paar

iu
>tte zurück .

hab»n auch von rechts kommt Feuer ! Sie
'Nehrwirklich eingekreist . Es besteht kaum

J »smT u"8' aus diesem Ring zu entkommen .
JrM ' aeht nieder.

svNnae»
^ 9» ist nach der Abziehschnur , wir

rolleiu^ « ^,»r Seite , um nicht von dem zurück-
I » ^ schütz erwischt zu werden.

Nick» Augenblick schreit jemand: „Halt !
dertsn ^ ' ^den ! Halt ! " Und da ruft cs schon hun -
cin«m T:^ alt ! Aus ! Nicht schießen !" Wie mit

"kl ist der Feuerlärm verstummt,
allen , " " S weiß , was geschehen ist , aber
der c>Mchein nach waren wir jetzt in der .Hand
Nun in Entspannung kommt über mich,
lual . i^ Ä " das große Abenteuer zu Ende! Und
>ch üi- k. ia Verzweiflung : Warum hatte
>w «nm- Abstecher von der Hauptstraße unter -
Svies ^? und unsere Freiheit leichtsinnig aufs
"nteri »„ Warum war ich der Versuchung
Klü» t. aen, abseits von dem großen Strom derauenden uns durchzuschlagen?

~ Schreckliche Erklärung .
5ir ^ * T

C^c * .u Hergötz hin , leuchte ihm mit einem1) 111, ICUQJlt Itjul mH tJintin
ten ns )D ® "' s Gesicht . Schuß hinter dem rech-
der der Stirn ausgetreten . Er muß aus
batte ifc

e to * gewesen sein . Auch das noch ! Ich
dem r i ."" d allen anderen versprochen , sie auf
>aa de 'tcn Weg in die Heimat zu führen . Da
Nom i .das erste Opfer ; nnd wieviele würden"'. der Gefangenschaft zugründe gehen ,

ir» <.4ot*
’ lüge ich zu Brandeis . „Wir «ver¬

lass -» -. begraben , ehe sie uns absühren. Sonst
T ». ^ ihn vielleicht liegen ."

" Ut .Feuerwerker hebt den Gefallenen aus —
als ,lo mager und hat nicht mehr Gewicht"aa,-»

4 ^ '« d . Wir gehen über die Wiese ins
"uh f,

ä " rück. Männer mit Laternen laufen hin
hea» y

*' kommen mit Tragbahren . Ein Toter
aus rt,t uor unseren Wagen . Ich drehe ihn
ie. rtnift " Rücken, zünde ein Streichholz an . Es
foi„ , 5 er von uns . Ich atme erleichtert auf ,

Tn ? ^ "dcis mit rascheren Schritten-
tcl > dp" '' ' ch jemand laut sagen : „Solche Trot -
Sch »,

^ "ckis Lote und einen ganzen Haufen
brp >,» ? " "wundcter! Und alles, weil einer ge -
brpit ?at : Die Italiener kommen ! Weit und

».. ä ' bls keinen Italiener . . >"
^ Al ' e ? Was ?

« thW f ° verblüfft, daß ich kaum meiner
i'eiia^ b mächtig bin . Ueberall stehen Gruppen"" Heit, reden wirr durcheinander, höre
endii ^ pvillene Worte, schimpfen, Fluchen ; und
vn. " w die furchtbare Wahrheit: Eine Gewehr-
Dan, , »

' ** umgefallen , ein Schuß losgegangen,
jr,,, . " "am das Sllarmgeschrei und Feuer von den
w,tfc £,

rM. der . Dort lagert Infanterie , niemandme davon . Wir hatten eigenen Trup -
Schlacht geliefert !

hu? ™
!. , n Fuhrwerken und Pferden , zwischen

Vrik^ ^ -5" Menschenknäueln , laut streitenden" criviiscru und sich gegenseitig Beschuldigen¬

den schaufelten ivir ein Grab für Hergötz. Wir
legten ihn hinein, warseu die Grube zu, schlugen
einen Holzpflock in die Erde und hingen den
Stahlhelm des Toten daran .Die Nacht war laut von Kvmmandorufen und
hastigen Marschschritten , von knarrenden Rädern
und Peitschengeknall . Niemand wollte hierblei¬
ben , die Leute forderten stürmisch den Aufbruch .Hinter der letzten Kompagnie zogen wir wieder
im Eilmarsch gen Osten . Tie Rast hatte nur
zweieinhalb S 'nnd -n aelwnert.

In der Finsternis stießen wir mit einem
Mcnsckxnstvom zusammen , der auf einer
Chaussee in voller Breite dahinwogte. Hin und
wieder kam eine langsam ratternde Autokolonne,
eine Batterie , ein Wagcnzng . Und wieder Futz-
truppen , den Fahrdamm füllend , in den

Straßengräben vorwärtsdrängend . . . alles
den Tragliamentobrücken zu .

Wir mußten da hinein. Es gab nur wenige
Uebcrgänge über den Fluß , den die Regengüße
der letzten Tage gewaltig hatten anschwellcn
lassen . Bei Latisana war eine Brücke .

Wieder das Warten auf eine Lücke in den
Menschenwogen , schließlich der verzweifelte An¬

lauf , das Toben der andern , Verdrängten ,
bäumende Pferde , niedersaufende Riemen,
wütendes Zuhacken der Sporen . . . es ist ge¬
glückt . das Herz pocht freudig, als wären
wir nun endlich und endgültig gerettet, als
trüge uns dieser Strom unaufhaltsam der
Heimat entgegen.

lFortsevuna in der morgiuen Ausgabe.«

„ Hochehrenwette Herren .

Der „Kundendicnsl " »«r Berliiur Stavtban » un» »Ie ettoret «.

✓/

0 Berlin , 15. Oktober .
Bei Beginn des zweiten Verhandlungstages

im Sklarek-Prozeß fehlen die Angeklagten Bür¬
germeister Schneider und Diplomkaufmann

MW » - er alleinige Ater ?
Das Verbrechen von Lüierbog und Bia Torbagy nachgewiesen.

cfp Wien, 15 . Okt.
Das Verhör Silvester Matusbas ist heute durch

den Berliner Kriminalrat Gennat und dem
Kriminalkommissar Dr . Berndorff sowie dem
Wiener Obcrpolizeirat Tr . Bochm fortgesetzt
worden, nachdem Matuska bis 'Al Uhr nachts
verhört worden war . Matuska wurde durch die
deutschen Beamten über die Einzelheiten seiner
verschiedenen Aufenthalte in Ber¬
lin befragt . Es steht nunmehr iogut wie fest,
daß Matuska die Eisenbahnattentate von Jüter¬
bog und Bia Tvrbagu verursacht hat. Tie In¬
dizien wegen des glücklicherweise mißlungenen
Anschlages bei Ansbach in Oesterreich sind der¬
art gravierend , daß Rlatuskas Schuld auch in
diesem Falle kaum in Zweifel gezogen werden
kann.

Zum erstenmale werden die Motive be¬
kannt. die Matuska in seinen Slntworten her¬
bringt . Er will glauben machen , daß ihn ein ge¬
wisser Bergmann überzeugt habe , die .. . Wklt .
müsse durch ungeheure übermenschliche Täten
erlöst und befreit werhen , ' ' Dgrüm . . sei er lgi
Einvernehmen mit diesem Bergmann aii ' eie
Ausübung der Attentate gegangen . Iedeusallo
verstärkt sich der Eindruck immer mehr , daß man
in Ntatuska ein ungeheuer pathologisches Ent¬
artungsprodukt der Menschheit zu erblicken lmt,
das in die Kategorie von Kiirten gehört .

Das Hauptaugenmerk der deutschen Krimi¬
nalbeamten ist natürlich auf die Erhebungen
für die Ze i tfp a n n c vom 6 . b i s 9. A u g u st
gerichtet . Sic versuchen die Frage zu klären ,was Matuska in diesen drei Tagen in Berlin
gemacht hat und mit wem er dort zufammen-
gckommen ist . Matuska behauptet, er habe am
3. August vormittags seine Wiener Wohnung
verlassen , sei dann zunächst nach Pöls gefahren,aus dem Zuge gestiegen und habe einen Spa¬
ziergang durch die Stadt gemacht. In den
Abendstunden sei er wettergefahren und am
Vormittag des 6 . August am Anhalter Bahnhof
cingctroffen.

Im Verlaufe dieses Tages will Matuska dann
die Einkäufe in dem Hause Friedrichstraße 9,
dem Jnstallationsgeschäft, besorgt haben . Um
dabei seinen fremdländischen Akzent zu ver¬
decken, habe er unter Benutzung der ihm von
einer Freundin mitgetcilten Tatsachen der Bc-
ÜtzLrin des - Jnstallationsgeschäftes gesagt ; er sei
der irische Offizier, der ein aus drei Zimmern
bestehendes Landhaus hinter Potsdam habe .Was Matuska »ach dem Einkauf mit den
Rohren gemacht habe , darüber hat er sich noch
nicht geäußert. Die Polizeibehörden stehen
nach ivie vor aus dem Standpunkt , daß Matuska
der alleinige Täter ist.

Dreitausend Bergleute kämpfen um ihr Brot.

%

i ?*<l

Hm

■m :

• Die Wenzeslaus - Grubc im Neuroder Revier ,
die durch das grauenhafte Unglück Im Juli vorigen Jahres bekannt wurde , mußte wegen, Unren¬
tabilität vor einigen Monaten ihren Betrieb einstellen . Mit Erschütterung vernimmt jetzt die
Oeffentlichkeit , daß die Bergleute der UngKicksgrube sich zusammengetan haben und mit ihren
letzten Spargroschen den Betrieb der Grube auf genossenschaftlicher Grundlage aufrechterhalten
wollen.vKe Aktion der Bergleute hat leider keine Aussicht auf Erfolg. Es ist nach fachmännischer
Ansicht unmöglich, auf der Wenzeslausgrube einen rentablen Betrieb einzuricliten. Ein Betrieb ,
der fortgesetzt Zuschüsse erfordert , wäre aber nach kurzer Zeit wieder an Ende angelangt.

Ludwig . Auf die Erklärung von Stadtbank¬
direktor Schmitt, daß er nicht mehr in der Lage
sei, feinen Verteidiger zu bezahlen , bestellt das
Gericht Rechtsanivalt Glogauer als Offizialver¬
teidiger des Stadtbankdtrektors Schmitt.

Stadtbankdirektor Ho ff mann erklärt , daß
selbstverständlich zwischen ihm und den Brü¬
dern Sklarek Beziehungen bestanden hätten , da
die Sklareks als hochehrenwerte und
hochanständige Herren gegolten hätten.
Es sei eine dienstliche Slnweisung dahin ergan¬
gen , möglichst enge Beziehungen zwischen den
Stadtbankdtrcktvren und den Kunden dsr Stabt -
bank zu pflegen . Die Sklareks seien stets über
alle Vorgänge im Rathaus bestens unterrichtet
gewesen . Der Vorsitzende iveist Hoffmann darauf
hin, daß mit der Anordnung , die Ttadtbarik-
direktoren sollten mit den Kunden gesellschaft¬
liche Beziehungen pflegen , keineswegs ein Be¬
such von Nachtlokalen gemeint sein könne . Leo
Sklarek behauptet, daß eine Tantieme von
10 0 0 0 M a r k, die zunächst verweigert wor¬
den sei , schließlich doch an Hoffmann ausgezahlt
«vordeu sei .

Auf die Frage des Staatsanwaltschaftsrates
Dr . Wcitzenberg , ob Will » Sklarek vor dem
Krieg den Ofsenbarungseid ge¬
leistet habe , antwortet dieser bejahend. Auchbei Leo Sklarek wird festgcstellt, daß er vor dem
Kriege einen Offenbarungseid geleistet hat.Da sich ivegen dieser Fragestelluno Streitig¬keiten zwischen Verteidigung und Staatsanwalt¬
schaft ergeben, erklärt Dr . Weißcnberg, er «volle
dadurch beiveisen , daß die Sklareks ihr Ver¬
mögen erst durch die Betrügereien an der Stabt -
bank erlangt hätten.

Der Vorsitzciide geht dann auf d «e Zusam¬menhänge mit der Berliner Ansd « af -
fungsgesellschaft ein . Die Brüder Sklarekbestreiten, daß die BAG . eine Vorauszahlunggeleistet hat. Sic behaupten vielmehr, die Bü¬
cher seien von dem Geschäftsführer Kieburggemeinsam mit dem Stadtaintmann Schettler,der jetzt als Sachverständiger fungiere, ge¬
fälscht «vorder «. Kieburg habe Schettler betrun¬
ken gemacht, sodaß dieser alles getan habe , was
Kieburg wollte. Auch der Berliner Bürger¬
meister Scholz habe davoir gewußt und die ganzeAngelegenheit aus politischen Gründen aufge¬
deckt.

Nachden« Rechtsanivalt Dr . Pindar erklärte,daß jede Zahl in den Bilanzen der
BSl G . gefälscht sei , fragte der Vorsitzendeden Bürgerincister Kohl , un, «vas er sich als
Aufsichtsratsinitglied der BAG . eigentlich ge¬kümmert habe . Kohl erividcrte, daß er sich aufseinen Geschäftsführer Kieburg verlassen habe .Im «vetteren Prozeßverlauf werden die Auf¬träge der KVG. an die Firma Sklarek iinJahre 1924 erörtert . Bei Besprechung eines
Auftrages aus Wintermäntel in Höhe von
.'103 (loo Mark fragt der Vorsitzende , ob die Brü¬
der Sklarek den Auftrag ordnungsgemäß erhal¬ten und ob sie niemals Aufträge infolge von
Bestechung bekoinmen hätten . Leo und WilliSklarek erklären darauf , daß dies niemals derFall geivcsci« sei . Im Gegensatz dazu behauptetdie Staatsanwaltschaft , daß Kohl bereits
1923 von den Sklareks b c st v ch e n «vor-den sei . Nunmehr kommt ein Brief zurSprache, den die Sklareks an BürgermeisterKohl geschrieben haben und in dem sie Kon -
zessivnsstvffe für 300 000 Mk . anbvte» . Ltadt -
kümmercr Karding bewilligte daraufhin derKVG. einen Kredit zum Ankauf billiger Warenfür 230 000 Mk . Die Sklareks lieferten dieWaren im Durchschnitt un« 12 v . H . teurer alsin dem Angebot versprochen . Ans eine neuer¬
liche Offerte der Sklareks «vurdc vom SGdt -kännncrer Karding der KVG. eine halbe Mil¬lion bewilligt. 400 000 Mk . gingen sofort aufdas Stadtbankkoilto der Gebrüder Sklarek.Bei der Besprechung des Komplcrcs BAG.behauptet Degener , er könne für sich denlltuhin in Anspruch nehmen , Kieburg gestürztzu habe» , da er im Aufsichtsrat gesagt habe , daßKieburg nicht mehr zu vertrauen sei . Bei der
Besichtigung des Warenlagers habe er näinlichfestgestellt, daß dort hauptsächlich Atrappcnstünden . Der Magistrat habe jedoch nach-t- cgeners Angaben nichts unternommen . — DasGericht vertagte den Prozeß auf Freitag vor¬mittag.

Der Winter - Ulster muß von Dietrich sein
^ des einzelne Stück ist ein Meisterwerk feinster deutscher Modell - Konfektion , neuartig im Stoff , exquisit im
Schnitt , erstklassig in Verarbeitung , es ist der weltstädtische Mantel des anspruchsvollen Herrn

Winter - Ulster kosten
68,- 75.- 88.- 88.- 105 .- 6tC.
Ruö.HuöoDlefrWi
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Badische Rundschau .
Brief aus Achern.

In unserem letzten Brief haben wir von der
Entwicklung Achcrns in der Nachkriegszeit be¬
richtet und festgestellt, daß trotz aller Not der
Zeit doch manches getätigt worden ist , was dem
Ruse der Stadt , ganz besonders auch im Hin¬
blick auf den Fremdenverkehr . unbestreitbar
dienlich gewesen ist . Tie P o st , die erst kürz¬
lich den Delbstanschlutz durchgcführt hat , hat nun
in diesen Tagen ein « neue Modernisierung ge¬
troffen . die Pakete werden nicht mehr wie früher
durch Handwagen , sondern durch ein gelbes
Töff - töff zngeführt . Auch die alte Acher ist
wieder einmal in Behandlung , die Hochwasser
der letzten Monate und Jahre haben eine Un¬
masse Schlamm und Geröll von den Höhen her¬
untergebracht . nun erfolgt eine Ausbaggerung
am Bahnhof , was notwendig war . So wird
alles tauch das schon längst geplante Krieger¬
denkmal ? » fertig werden , bis auf der Grinde
der erste Schnee « inkehrt . (Vorboten waren
schon kürzlich da .»

Der Herbst ist eingekehrt , wenngleich auch
noch . . . Erdbeeren gepflückt werden können ,
was ja eine Seltenheit ist . Man merkt das
Hcrbsteln ( übigens auch den Weinherbst in der
traubengefegneten Umgebung » u . a . auch an dem
Wieöcraufkommen des kulturellen und Dcr -
einslcbens , Las ja in der Kleinstadt immer
einen Sommerschlaf hält . Ein schönes Fest
feierte der Turnverein von 1881 , sein
siebzigjähriges Bestehen . Tie Herren Prof . Tr .
Birkenmaicr und Wilhelm Moll wurden
besonders geehrt , daneben aber auch eine große
Zahl langjähriger trcuverdienter Mitglieder ,
die wir hier alle nicht namentlich aufzählen
können . Ten Festakt verschönte u . a . die Stadt -
käpelle unter der bewährten Leitung von Musik¬
direktor Kern , der zurzeit wieder eine neue
Operette vorbereitet , nachdem er mit der letzten
Ausführung großen Erfolg hatte . — Der Mün -
nergesangvcrcin „L i e d e r k r a n z" hat « inen
auf Ende Oktober geplanten Konzertabend in
Vorbereitung , zu dem die Karlsruher Künstle¬
rinnen und Künstler Lotte frisch bach , Franz
S ch u st e r und Felix B a u m b a ch gewonnen
worden sind .

Das kulturelle Winterprogramm eröffnet « der
berühmte Künstler Walter Rehberg mit
einem herrlichen Klavierabend , anläßlich dessen
er eigene Tonschöpfungen vortrug und die neue
Jauko -Klaviatur zeigte . Rehberg , der alljähr¬
lich . meist auf Einladung unseres einheimischen
Pianisten und Orgclkünstlcrs , Staötrechner
Emil Sauer , gerne nach hier kommt , hat eine
treue Olemeindc um sich . — Was das Theater
anbelangt , so wird auch dieses Jahr wieder die
Südwestdeutsche Bühne unsere Stadt bespielen ,
und zwar wird Zuckmaners ,<Hauptmann von
Küvenick" die Eröffnungsvorstellung bilden .

In Gegenwart des Bürgermeisters Schech -
t e r fand in der neucrbauten Gewerbeschule die
Verleihung der Preise für die Lehrlingsarbeiten
statt , wobei man auch erfuhr , daß im nächsten
Jahre anläßlich des « 1jährigen Bestehens des
hiesigen Gewerbevercins eine große Ausstellung
veranstaltet werden soll . — Zum Schluss« sei
noch einer Jubelfeier des Dekans Stadtpfarrer
Dr . Huck gedacht, der in diesen Tagen sein
26 jähriges Hiersein begeht , weithin bekannt ist
als Seelsorger und auch, durch seine Bücher ,
als Weltreisender . Der Pfarrherr , der Schrift¬
steller . der Mensch, rvirü an diesem Jubiläum
gefeiert werden . 6 .

Festsetzung des Zuschlags
zu den Brandentfchädigungen .

Der gemäß Artikel 4 des Gesetzes vom 4 . Aug .
1920 über die Aenderung des Gebäudeversiche¬
rungsgesetzes zu gewährende Zuschlag zur gesetz¬
lichen Brandentschädigung wird bis auf weiteres
in der Weise festgesetzt , daß für Schadensfälle ,
in denen die Wiederherstellung der Gebäude in
der Zeit vom 16 . Oktober 1931 an erfolgt , eine
Gesamtentschä -digung (Grundentschädi -
gung samt Zuschlag » in Reichsmark ge¬
währt wirb , die sich auf das 1 »36fache der nach
Baupreisen vom 1 . August 1914 festgesetzten Ent¬
schädigung beläuft .

Das nationalsozialistische „ Grüselhorn "

auf sechs Wochen verboten .
Der Minister des Innern hat auf Gtund der

Verordnung des Reichspräsidenten zur Bekämp¬
fung politischer Ausschreitungen die in Lahr
erscheinende nationalsozialistische Wochenschrift
„Grüselhorn " mit Wirkung vom 16 . Okt .
auf die Dauer von sechs Wochen ver¬
boten . Das Verbot umfaßt auch die in dem-
tzlben Verlag erscheinenden Kopfblätter der
Zeitung , sowie die angeblich neue Druckschrift ,
die sich sachlich als die alte darstellt oder als ihr
Ersatz anzusehen ist . Anlaß zu dem Verbot gab
etn Artikel in der Nr . 38 dieser Wochenschrift,
in dem in besonders roher und mißachtender
Weise die Gerichte und andere Organe und Be¬
hörden des Staates beschimpft wurden . Ferner
wurde dem Reichskanzler und der Neichsregte -
rung in versteckter Form die Absicht des Eid¬
bruches und des Verfassungsbruches unterstellt .
Und endlich in nicht mißzuverstehender Weise
der Steuerstreik angcdroht und gebilligt . Aus
diesen Gründen und weil gegen das „Grüsel¬
horn " schon früher wiederholt eingeschritten
werden mußte , wurde das Verbot auf die
Dauer von sechs Wochen ausgedehnt .

Oie Enklave Büsiugen .
Wie schon mitgcteilt , hat der schweizeri¬

sche Bundesrat das eidgenössische politische
Departement zu Verhandlungen mit
Deutschland über den Abtausch der deut¬
schen Enklaven B ü s i n g e n und B e r a » a -
h os im Kanton Schasfhausen ermächtigt . So¬
fern Deutschland geneigt ist , in Verhandlungen
cinzutrcten , erfolgen diese auf der Basis , daß
die Schweiz sich zur Abtretung von Territorien
bereit erklärt . Uebcr diese Fragen sind bekannt¬
lich seit längerer Zeit Beratungen zwischen den

eidgenössischen und den Schasfhausenschen Be¬
hörden gepflogen worden . Als Tausch¬
objekt kommt ein größerer Schafshau¬
senscher Waldbesitz aus deutschem Boden
in Erwägung . Es ist nicht beabsichtigt , für die
Abtretung aus rechtsrheinisches Gebiet eines
anderen Kantons (Basel Stadt » zu greisen .

Bei der erst kürzlich im badischen Land -
t a g r. on Rcgicrungsseite festgestellten Unren¬
tabilität der S ta a t s w a j d u n g e n
dürste das angebotene Tauschobjekt wohl
nicht genügen . Die Gemeinde Büsingen zählt
gegen 1009 Einwohner und vermehrt sich
dauernd .

Oer Zevpelin als Gratulant
Auf seiner Fahrt nach Meiningen hatte der

Zepr>elin am Sonntag einen Umweg über
Stadtsteinach gemacht. Er berührte gegen V* 10

Uhr früh , einer vorherigen schriftlichen Ver¬
einbarung gemäß , den in nächster Nähe liegen¬
den Ort Zaubach , wo gerade der von dort
stammende 27 Jahre alte Bordmonteur
Hempfling , Angestellter bei der Zeppelm -
werft Friedrichshofen , Hochzeit feierte . Große
Freud « herrschte , als das Luftschiff am blauen
Himmel austauchte , sich nach vorne neigte , wo¬
bei ein Glückwunschschreiben zur Erde fiel .

Oer blinde Pfarrer von Bickesheim
gestorben .

: : Ettlingen , 15 . Okt . Am Mittwoch nachmit¬
tag starb , 89 Jahre alt . Pfarrer Engelbert
Kleiser von Bickesheim Vor zwei Jahren
konnte der Verstorbene das 80jährige Priester -
jubiläum feiern dem er stch bescheiden wie er
war , allerdings ganz entzogen hat . 1881—1888
war er Pfarrer von Göschweiler bei Vtllingen
gewesen : ein Augenleiden , das zur völligen Er¬
blindung führte zwang ihn . im November 1898
als Benefiziumsverwefer nach Bickesheim zu
ziehen , wo er seitdem als vielbegehrter Beicht¬
vater amtierte .

Bauen tut not !
Eine Kundgebung des badischen Baugewerbes .

In Weinheim a . d . Bergstraße fand dieser
Tage eine öffentliche Tagung des Deutschen
Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe , Lan¬
desverband Baden , statt. Die Tagung wurde
durch den Landesverbandsvorsitzendcn , Herrn
Architekt und Baumeister Karl Becker -Badcn -
Baden , eröffnet . Als erster Referent sprach
Stadtbaurat H a a g - Baden -Baden über „ Er¬
richtung und Betrieb von Sommer¬
bädern " . Daß auf diesem Gebiet auch mit
geringen Mitteln Brauchbares geschaffen wer¬
den kann , wurde in der Schilderung über die tu
der Weststadt von Baden -Baden im Bau befind¬
liche Schwimmbaüanlage nachgewiesen . Bon
Wichtigkeit war der Hinweis , daß Freiluft -
Schwimmbäder so angelegt und betrieben wer¬
den können , daß sie sich hinsichtlich der finan¬
ziellen Seite selbst zu tragen in der Lage sind.
Der Landesverbandsvorsitzende , Architekt uno
Baumeister Karl B e ck e r - Baden -Baden , be¬
handelte in seinem Vortrag „ Grundregeln
bei der Ausführung von Klinker¬
bauten " ein techniiches Gebiet , das auch für
uns in Baden von Bedeutung ist . Der Klinker¬
bau hat in den letzten Jahren in Deutschland
einen erstaunlichen Aufschwung genommen . Bei
uns in Baden ist er bisher mehr oder weniger
sporadisch aufgetreten , jedoch ist eine allmähliche
Zunahme des Klinkerbaues festzustcllen . In
einzelnen Slädten ist cs bereits zu großen Bau¬
ausführungen gekommen . Wie bei jeder neuen
Bauweise , sind auch hier Kinderkrankbeiten nicht
zu vermeiden . Die unangenehmsten Erscheinun¬
gen , die auftreten können , sind Wasserdurch-
läffigkeit Durchfeuchtung des Mauermerks uno
Ausblühungen . Diese Schäden können ver¬
mieden werden , wenn der Architekt seinen An¬
ordnungen die praktischen Erfahrungen des
Klinkcrbaues zugrunde legt .

Ueber
„Die Finanzierung bes Baumarktcs "

sprach Rcgierungsrat Dr . Köhler . Direktor
der Deutschen Bau - und Bodenbank A .-G ., Nie¬
derlassung Karlsruhe . Er gab zunächst einen
Ueberblick über Art und Umfang der nach-
kriegszettlichen Bautätigkeit . Die für die Bau -
tätigkeit erforderlichen Mittel sind bisher üver -
wisgend durch die Sparkassen , Hypotheken¬
banken . Bausparkassen , öffentliche Gelder , teil¬
weise auch durch ausländisches Kapital auf¬
gebracht worden . Es wäre wünschenswert , daß
von staatlicher Seite , wie in Württemberg uno
Hamburg , Anstalten geschaffen werden , die sich
die Beschaffung von zweiten Hypotheken zur
Aufgabe machen. Wichtig ist neben der zweiten
Hypothek die Gewährung von Ztnszuschüffen
auf lange Sicht . Bei dem Kampf um di« Ha» s -
zinssteuer sei es notwendig , einen Grundstock
für den zweitstelligen Hypothckarkredit sicher¬
zustellen . sofern die Hauszinssteuer durch eine
Rentenschuld abgelöst wird . Es ( ollen also Mit -
tel der öffentlichen Hand den Grundstock schaf¬
fen , auS dem die zweiten Hypotheken künftig¬
hin sichergestellt werden . Die vorgeschlagene
Wohnraumsteuer lehnt der Referent als un¬
tragbar ab . Der Aufteilung der Grotzwohnun -
gen kommt als einer wichtigen Gegenwarts¬
frage Bedeutung zu . Der Redner beschäftigte
sich sodann mit dem Siedlungsprogramm , von
dem er Arbeit für das Baugewerbe erwartet .

Gewerberat und Baumeister Zimmer¬
mann - Ludwigshafen wies auf die Schwierig¬
keiten des Neuhausbesitzes hin und ver¬
langte in eindringlichen Worten Erfüllung ge¬
machter Zusagen und Unterstützung durch Zu¬
schüsse und Zinsnachlässe , —In dem Vortrag
.. Baumarkt und Wirtschaft " ging Herr
Dr . Ettwein - Baden -Baden von der in der
Bautätigkeit eingetretenen Strukturänderung
aus . Tatsächlich liegt die Nachkriegsproduktion
des deutschen Baugewerbes unter dem Jahres¬
durchschnitt der Vorkriegszeit . Für bestimmte
Kategorien von Wohnungen besteht heute noch
ausgesprochener Mangel . Nach den Berech¬
nungen des Institutes für Konjunkturforschung
beträgt der jährliche Zuwachsbedarf an Woh-
nungen für die Jahre 1931 bis 1936 260 080 . 1938
bis 1910 190 000 1941 bis 1915 86 000 , 1918 bis
1960 100 000. Das Erstellungsprogramm der
Reichsregierung geht bis 1911 auf jäbrl ' ch
216 000 Wohnungen Der Rückgang der Bau¬
tätigkeit seit 1929 ist mit einem Umfang von 60
bis 70 Prozent festgestellt. Die Wirtschaft kann
nur dann erfolgreich aus der Katastrophe her -
ausgeführt werden , wenn die Voraussetzungen
geschaffen werden daß sich die natürlichen Wech¬
selbeziehungen zwischen den Vorgängen inner¬
halb und außerhalb der Bauwirtschaft auf die
Dauer ungehemmt ausmirken können , — Herr
Dr , Grundmann - Berlin stellte in seinen
Ausführungen über die

„Wiedcrankurbelnng des Baugewerbes "
erneut fest , daß das Baugewerbe ein Spar¬
programm anerkennt : es muß aber produktiv
sein , Arbeit ist , ür das Baugewerbe reichli^
vorhanden . Reichsbahn , Reichspost Wasser- und
Straßcnbaubehörden könnten .große Aufträge
vergebe » . Wenn das Baugewerbe beschäftigt ist,

erspart di - öffentliche Hand nicht nur einen er¬
heblichen Anteil an Unterstützung von Erwerbs¬
losen , sondern hat auch sehr beachtliche Eingänge
an Steuern und Abgaben . Die Errichtung von
300 000 Wohnungen erfordert beispielsweise
1,12 Milliarden Löhne , 600 Millionen Material ,
195 Mill . Grundstückswert , 275 Mill . Finanzie¬
rungskosten , 2,19 Milliarden Gesamtgestehungs¬
kosten . Aus dem Lohnantcil von 1 . 12 Millirr -
öen ergeben sich 78 4 Mill . Einkommensteuer ,
224 Mill soziale Lasten . 8 .5 Mill . Umsatzsteuer .
10 Mill . Lohnsummensteuer , von den Grund -
stückswerten 5 Prozent Grunderwerbsteuer aus
195 Mill . - 10 Mill . , von 600 Mill . RM . Mate -
rial dreimal Umsatzsteuer — 15,3 Mill ., Körper¬
schaftssteuer aus den Verdiensten etwa 5 Mill .,
insgesamt 351,2 Millionen . Zur Durchführung
dieses Bauvorhabens ergibt sich für 560 000 Ar¬
beiter , auf ein Jahr gerechnet , und für 8000
Angestellte Beschäftigung . An unproduktiver
Arbeitslosen - Unterstützung würden gespart
560 000 X 700 und 8000 X 800 - 892 Millionen
plus 6,4 Millionen = 398 4 Millionen . Der Ge¬
samtrückfluß an die össentlick >c Hand würde also
betragen 861,2 plus 398 .4 = 749 6 Millionen
oder 84,23 Prozent der Gesamtbausumme . Dicfc
Rechnung sollte zu denken geben , da über ein
Drittel der Bausumme den öffentlichen Kassen
verbleibt bezw . in di -lc zurückgeleitet wird .

Architekt und Baumeister Karl Becker -
Baden -Baden unterstrich in seinem Schlußwort
die Verbundenheit zwischen Baugewerbe und
Gesamtwirtschaft . Mögen die Maßnahmen zur
Ingangbringung des Baugewerbes schnell und
nachhaltig in Erscheinung treten .

Schwerer Verkehrsunfall .
Ein Toter , ein Schwer - und zwei Leicht'

verletzte. , j
Lubwigshasc « , 15 . Oktober . Gestern E

gegen 6 Uhr ereignete sich in der BruchwiA
straße in M u n ö e n h e i m ein schwerer
kehrsunfall . Der ledige 22 Jahre alte
niker Eduard Strobel wollte zwischen 1-
aus gleicher Richte ng kommenden Perso » '»
autos mit seinem Motorrad hindurchfahren . ^
wurde dabei vom Rad geschleudert und erlust
schwere Verletzungen , daß ertöt aus dem
liegen blieb . Sein Soziusfahrer wurde " ,
dem einen der beiden Autos ungefähr 14
weit geschleift. Um den Schwerverletzten
seiner schrecklichen Lage zu befreien mutzte ( ,
Auto umgeworfen werden . Er wurde *
Krankenhaus gebracht . Einer der Kraftw »st
führer , sowie ein bei ihm tm Auto sitz """
Fräulein wurden durch Glassplitter verletzt.

Beim Training löb ' ich veri ' Ngl ' ^
- !- St . Blasien . 15. Oktober . Auf einer TA

ningsfahrt verunglückte der 22iährtge « «L
nergeselle Hellmut Schlachter tödlich, JJJJ
vor St . Blasien konnte er mit seinem Moto - '
die Kurve nicht nehmen und fuhr auf
Baum auf . Durch den schweren Sturz w "-
Schlachter die Schäöeldecke zertrümmert . &
Beifahrer kam mit dem Schrecken davon .

OerMannheimerAemäldediebgestä «̂

( : » Mannheim , 15 Oktober Der unter ^
dringenden Verdacht , den Einbruchsdicbstabt ^
der Gemäldegalerie des Schlosses verübt
haben , in das hiesige UntersuchungsgeM " V.
eingeliefcrte angebliche Ingenieur Iwan
l a n k a hat nunmehr die Tat gestanden ,

'il '
Untersuchung wird weitergeführt , da * 2 .
Wahrscheinlichkeit nach Maslanka bei dem
wegenen Gemäldcdicbstahl Mithelfer hatte .

Aus dem Fenster gr warfen .
Sechs Jahre Zuchthaus westen Mordoers»*

an der Ehefrau .
— Mannheim , 15 . Okt . Der 21jährige ^

kühner Hans Ihrig hatte am 10 . Juli d ,
seine um zwei Jahre ältere Ehefrau , S:
der er erst seit einigen Tagen getrennt
nach einem Wortwechsel aus dem vielst
Stock einer Wohnung auf die Strahls
morsen . Die Frau blieb schwer verletzt Wj
und wird wohl ihr ganzes Leben an den ffyv
des Sturzes zu tragen haben . Ter Angers
Ihrig , der seine Frau zuvor schwer mißha^ ,
hatte , gilt als jähzorniger Mensch , der
wegen verschiedener Mißhandlungen mit st
Strafgesetzbuch in Konflikt gekommen ist. ^
der Zeugeneinvernahme ging hervor , daß -
Ehe sehr unglücklich war , die Frau sei unst 'st
gewesen und habe Ehebruch begangen , s
Staatsanwalt stellte es in das Ermessen S
Gerichts Totschlag rdcr Mordversuch anzN"^
men , und beantragte sechs Jahre Zuchthaus
fünf Jahr Ehrverlust . Das Gericht schloß }
diesem Antrag we^en versuchten Totschlage '

Kleine Rundschau .
! Linkcuheim , 15. Okt . ( Schwere Messer¬

stecherei.» Gestern kam es aus noch nicht ge¬
klärten Ursachen auf dem Marktplatz zu einer
folgenschweren Messerstecherei , in deren Ver¬
lauf Karl Nutzer mehrere erhebliche Stiche
erhielt , die einen so großen Blutverlust her -
vorriefcn , daß er in das Städt . Krankenhaus
in Karlsruhe eingeliescrt werden mußte . Sein
Bruder Hermann erlitt bei der Schlägerei eine
Kopfverletzung .

o. Hambrücken , 15. Okt . (Leichtsinniger Rad¬
fahrer .» Drei hiesige, jüngere Männer fuhren
abends mit unbeleuchteten Rädern von
Bruchsal heim . Beim Förster Sportplatz wurde
der Spitzenfahrer von dem Auto des Dr . Klei -
ser-Fvrst erfaßt und zur Seite geschleudert .
Der Verunglückte mußte mit erheblichen Ver¬
letzungen in bas Bruchsaler Spital verbracht
werden .

bld . Gamshurst (bei Bühl », 16. Okt . lWohu -
und Oekonomiegebäude uiedergebrannt . » Am
Mittwoch nachmittag brach im Anwesen des
Karl Wcingart II Feuer aus , das sich mit gro¬
ßer Schnelligkeit bei dem herrschenden starken
Winde auf sämtliche Gebäulichkeiten ausdehnte .
Das Wohnhaus und die Oekonomiegebäude
brannten nieder . Die Feuerwehr mußte sich im
wesentlichen darauf beschränken , die Nachbar -
gebäude zu schützen . Das Vieh konnte größten¬
teils gerettet werden , ebenso ein Teil der Fahr¬
nisse . Die Brandursache und die Höhe des Scha¬
dens sind noch unbekannt .

» ! ( Mannheim , 16 . Okt . (Teuere Kastanien -
verkaufsplätze . » Am Mittwoch kamen die in
Mannheim festen Standorte der Kastanienver¬
käufer zur Versteigerung . Dabei wurden die
Preise unerhört in die Höhe gesteigert , so daß
für den zu 70 Mark veranschlagten Platz an der
Marktecke 450 Mark geboten wurden . Ein
zweiter Zuschlag erfolgte zu 300 Mark , der
dritte zu 120 Mark und der vierte zu 50 Mark .
Für den fünften Platz erfolgte kein Gebot . Der
Kampf um die Plätze verlief sehr heiß.

dick Legelshurst (bet Kehl ) , 13 . Okt . (Tabak -
oerkauf .» In einer Versammlung der hiesigen
Tabakpflanzer wurde beschlossen , auch in die¬
sem Jahre den Tabak wiederum nur geschlossen
und als Ganzes zu verkaufen . Die bis¬
herigen Vertrauensmänner wurden wiederge¬
wählt .

mr. Kehl , 15. Okt . (Gelegenheii maM Diebe .»
Während des Brandes im Anwesen der Witwe
R o ß in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch
wurde den Brandgeschädigten Wäsche , Kleider ,
Möbelstücke u . a . m . gestohlen . Die Diebe hatte
die allgemeine Aufregung benützt , um ihr un¬
sauberes Handwerk auszuüben .

Achern , 14 . Oktober . (Znm Ehrenbürger er ,
nannt .» Stadtpfarrer Dekan Dr . I . Ehr . Huck
wurde anläßlich seines 26jährigen Seelsorger .
jubiläumS zum Ehrenbürger der Stadt Achern
ernannt .

- Schapbach ( bei Wolfach», 14 . Okt . (Bei der
Gcmeindejagdversteigerung » wurden nur 700 JH
geboten . Der gemeinderätltche Anschlag betrug

2070 Mark . Bei der letzten Versteigerung '

Jahre 1927 waren 4080 Mk . erzielt worden ,
»( Boxbcrg , 15 . Okt . (Einspruch gegen f

Milchpreishcrabsetznng.» In einer von
500 Landwirten besuchten Versammlung M
einmütig Einspruch gegen die Milchpreiöbst
setzung erhoben . Molkereiverbandsprälst .
Nerp

'el führte u . a . aus , daß es einzig *,
allein der Aushebung des Milchbearbeitn ^
zwanges durch das badische Innenminister, ,
znzuschreibcn sei , daß die freien Milchha^ ,
große Mengen Milch aus der nächsten st
gcbung Heidelbergs billiger anliefern , als -
Molkercizentrale , wodurch diese gezwungen ,
mit dem Preis ebenfalls zurückzugehen , ;
konkurrenzfähig zu bleiben . AnzustrebcN •
die Wiedereinführung des Bearbeitungsl ^
ges und ein gerechter Ausgleich zwischen
Preisen der Nah - und Fernmilch . ^

( » Oeflinge « ( bei Säckingen », 15. Okt . (*:jLtf
mord eines Polizeiwachtmeisters .» Der 61 !®*^
Polizeiwachtmeistcr Josef Albiez hat sich st «
ner Wohnung erschossen . Er vollbrachte,d >e f
im Anschluß an einen Besuch bei feine * *•
Rhina verheirateten Tochter , während U
Frau nicht zu Hause war . Der Bewegt
der Tat ist noch ' nicht bekannt . ~

Murg (bei Säckingen», 15. Okt.
Irrtum . » Als die beiden berittenen SäE,l
Gendarmen durch die Murgtalstraße ( rast
knallte plötzlich ein Schuß , wodurch Genast
Krug und dessen Pferd erhebli <61 ’j
letzt wurden . Es befanden sich S4äfWf
Jäger auf der Jagd , von denen einer öuf ® fi
Bäume hindurch das Pferd des Krug f «*
Reh hielt und den Schuß abfeuerte . j

Wcinheim , 15. Okt . ( Zitronen reist" ? >
einem Zitroncnbäumchen , das an bcsondci ' ji
schützter Stelle eines Gartens steht, sind i"
letzten Tagen Früchte zur Reife gelangt . ^

: Jmpfingeu (b. Tauberbischossheim »,
(Durch Weingase getötet. ) Die 72jährige ^
nerin Margarete Kuhn aus Lauda , die be> st
hier wohnenden Schwägerin zu Besuch
half im Haushalt und wollte Kartoffeln ^
Nachtessen holen . Im Keller lagerte neuer
der sich im Gärungsprozeß befand ,
mangelhafter Entlüftung war der Kellest ,
Gärgasen angefüllt , die Frau wurde bc>" '
los , und als man nach ihr forschte , fand
tot am Bode » liegen .

I
29745
Ärzte -Gutachtefl

Jede Bohne Qualität
jeder Tropfen Gentfff
jede Tasse Gesundl ’*'1

das ist Kaffee Hag !
^

In jedem Paket ein Gutschein . Im Weihnad ’tsmoi' **

40Gutidieine 1 imit Altsilbcrdose mit Kaffee H *9 ^
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Eine BadischeAkademie
^ ie Gründung in Karlsruhe

vollzogen .
Notkundgebung am Sonntag , 11 . Okt .,

. ^ „
"

^ Srotzen Festhalle zu Karlsruhe hat mit
Inn »« bestimmten Absicht die Frage offen gc-
m

' n,cI<*’er konkrete Weg begangen werden
b von ollen Mitwirkenden gefor-

" orkere Verbundenheit zwischen den Gei-
« " " b dem Volk herbcizuführen . Mit dem
oemi - ^ 6er Kundgebung wurde darauf hin-
rnm «

n ' im engen Rahmen darüber be-
werden soll . In entgegenkommender

WnJü . » eine Karlsruher Persönlichkeit die
fc «

U
*L

e ' ~ e8 Hauses zur Verfügung gestellt.
Mrxns , Beratungen hat der Herr Staats -
t. PY. und ein Vertreter des Kultusmini -
oJ lln ® teilgenommen . Es muß als ein
weiiz

"̂ ^ er allgemeinen Erkenntnis einer not-
dab k!^ naschen Handlung angesehen werden,

L f’Icitf) 6eim ersten Zusammentreffen die
b„ ,? !. > «lie Akademie gebildet hat . von der
erft » . ? eim Badener Heimattag 1980 zum" üenmal die Rede war .
Stiai!.3 ' eIc b * r Akademie wurden in den
aebeni? ^ ?. . Aussprachen zunächst dahin-
ba » n̂ . bestimmt , daß die Tradition der Landes-
Lande« - " *? p *llck>te . die schaffenden Kräfte des
fnftpH

l
.
n ähnlicher Weise hier znsammenzu-

Friex'- ^ E es im Zeitalter Karl Friedrichs und
Kiilti . L» . . äer Fall war . Ter Vertreter des
Griinx .

"" " ' ^Eriums hob hervor , daß sich die
fertinpäer Akademie schon darin recht-
unz >,E' °aß es heute keine Fürsten mehr gebe
Helm, » .? ; ? " er uur die Geistigen selbst es iiber-
Tle ^ können » diese Aufgabe dnrchznsührcn .
d >runktion der Akademie ist eine
: eine beratende und eine belehrende,
t ^ ende Tätigkeit besteht in der Erstat¬
te „ n Gutachten und Unterbreitung von
K » „ . .

-° aen zur Turchiüchrung eines badischen
umf» k,̂ Eoarammes. Tie belehrende Tätigkeit
anstol/, Durchführung von Tagungen , Ber -
Kuri»« " an Vorträgen , Einrichtung vonaien und Tarbietnng von Kunst .
Drü^ii .? ^ demie hat eine begrenzte Zahl von

»r Wjg »nk ? Ern aus allen Gebieten der Kunst und
P 6as ai , 11 und wird durch das Präsidium und

best- ^ Ekretariat repräsentiert . Das Präsidium
itimm«

Ö
rl8 " «bt Persönlichkeiten, die bereits be

dune, ? Ernannt wurden bei der Grün -
Fra?,

'
. m ? '" ann Burte . Friedrich Mückle ,

sich ? i l > v v . Leopold Ziegler , welche
« ehn, »» ^ " eit erklärt haben , das Amt anzu-
vier . Die fehlenden Gebiete iverden durch
deren ^ >tere Persönlichkeiten repräsentiert ,
Tekretx ? "' E" noch bekannt gegeben werden . Zu
rich R »??" ^er Akademie wurden bestellt : Hein-

^s . crt und Karl Fees .
dahiu ^ ten Beschlüsse der Akademie gingen
Räum,,/?- rasch wie möglich für geeignete
Berött - Ä -

Eiten zu sorgen sei , und daß als erste
Dra >,is «?" ' äiung der Badischen Akademie die
werden soll^ Notkundgebung herausgebracht

Heinrich,Vierord*-Feler
des Baqreuther Bundes .

be? ^
»^ »rtlauf der bisherigen Veranstaltungen

Notkun ?» Woche ", in deren Rahmen die
^ *sthe » rn Ebung, Sonderausitthrungen des Lan-
Bvrtr»»^ ch sowie verschiedene Konzert, und
"och ^„?.

" *ranstaltungen aufgetreten sind , findet
Sonn .p

°E dem Abschluß der Woche — die am
^arlsr,,̂ " E^anntlich in einem Liebertag des
kebuna " Längergaues mit feierlicher Kund-
^etern„^ ?"^ lsugt — eine bemerkenswerte
t»ng ae« , / tatt, die besondere lokale Bedeu -
l*bend -« E'a sie einem in Karlsruhe noch
Oktober Ä .

*" gilt . Am Samstag , den 17 .
8rup« » ndS 8.15 Uhr. veranstaltet die Orts -
Augenz 4J. Bayreuther Bundes der deutschen
für zn „u , . Festsaale der Badischen Hochschule
— wie . .. Eine Heinrich Vierordt -Feier , zu der
*6r«rkre ?»

^Ewarten ist — über den engeren Ver¬
sbaus ^ ^ " ?̂res einheimischen Dichterseniors
^*n . Besucher sich einftnden wer-
E" » g iei ,s

r Mitwirkenöen der Veranstal -
^ *rsönli ^

^
-

E Dichter selbst hervorgehoben , der
Wirren

' seine eigenen Gedichte dekla -
^ ortran » E anschließend in Vertonung zum
^ °rfü^ n »??*°"6en. Als Gesangsolisten sind
Erug -Lworden : die Konzertsängerin
(Ätt ) u „ , e ‘ 6 °

r
r f »Sopran ) , Hilde Paulus

theater,
° S 0 ^ Falke lBariton am Landes-

Tets ». Flügel werden begleiten Juliusn=^ rei6ur0 und Frau Margarete
" "ätsw» «

^» ,
w e I k e r t als Komponisten Vicr -

H«by Stütze!
"" ^ Fräulein Eva Falke und

Einbruchsdiebstahl.
bekannrnl zum Mittwoch brach ein un -
" ereini !

°
?«5usLr ' « das Klubhaus der Spiel -

^ urlaw " ^ Turlach -Aue im Oberwald in
g°schra «/ ? " ' "achdem er einen Fensterladen ab-
2uggna t uidurch Eindrücken der Scheibei" der^ a?E^ '" ssi ^at . Beim Ausbrechen eines
* r wvEk>s

l̂ubhütte stehenden EisschrankeS mußte
üröße^ -« Eört worden sein, weil noch ein
der ? /,; Stemmeisen und ein Stück Holz in
gesunde« " Ed Eisschrankes festgeklemmt vor-
t" aer?? wurde. Es fehlen nur Rauchrvarevgeringer Menge .

Vertehrsunsälle.
Sl^ot « ^ "« »ch nachmittag verschuldete ein
weustrab - i a h r e r Ecke Ritter - und Blu -
kahr - e , E' nen Zusammenstoß mit einer R a d-
« erküukeri» ^ iese . eine ledige 18 Jahre alte»«lertu. wurde aus die Straße geschleudert
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und zog sich dabei eine Gehirnerschütte¬
rung zu . Passanten nahmen sich ihrer an uud
ließen sie mit einer Kraftdroschke in die elter¬
liche Wohnung verbringen . Der Täter entzog
sich der Feststellung seiner Person durch die
Flucht , ist jedoch der Polizei bekannt.

Eschboch ausgeliefert.
Der nach der Schwei, geflüchtete Betrüger

E s ch b a ch , der in Karlsruhe viele kleine Leute
um ihr Geld brachte , ist, wie wir erfahren , auf
wiederholten Antrag der Staatsanwaltschaft
Karlsruhe von den Schweizer Behörden ans¬
geliefert worden und befindet sich seit An¬
fang ds. Mts . im Karlsruher Gefäng¬
nis . Die Boruntersnchnng ist schon eröffnet.

Oie Karlsruher Badezeiten.
Oie städtischen Bäder bitten um Vorschläge .

In mehreren Einsendungen der letzten
Wochen haben einige unserer Leser sich gegen
die gegenwärtige Einteilung der Badezeiten in
den Karlsruher städtischen Bädern gewandt und
meistens bemängelt , daß die Herren gegenüber
den Damen insofern zu kurz kämen , als die
Beteiligung des weiblichen Geschlechts am
öffentlichen Badebetrieb doch ganz bedeutend

Das Ende eines Liebesromans.
Eine unterhaltsame Gerichtsverhandlung .

Die Reise ins Glück . — Flucht aus öerLiebe . — Diskussion überden Eid .

Unterwegs nach Pontresina lernte ein Karls¬
ruher Tanzlehrer im Wartelaal des Basler
Bahnhofs eine sympathisch aussehende iungeBlondine kennen die auf der Reise nach einem
schweizerischen Orte wo sie eine Stellung als
Haustochter antreten wollte , begriffen war . Ge¬
meinsam setzten sie die Relse fort während der
sich der Tanzlehrer bis über die Ohren in keine
schöne Reisebegleiterin verliebte . Er machtedem blonden Kinde aus dem Rheinlanöe den
Vorschlag, die schweizerische Haustochterstelle anden Nagel zu hängen und sich in seinem Tanz¬institut als Tanzaffistentin ausbilden zu lasten .Lie erwiderte seine Sympathien und sagte zu ,zumal ihr eine bessere Bezahlung in Aussicht
gestellt wurde , als sie sie in der Schweiz zu er¬warten gehabt häue . So führte er das Mäd¬
chen in seiner Tanzschule als Volontärin in der
Kunst Terpsichores ein . Er überschüttete siemit Gesellschafts- , Tanz - und Abendkleidern, die
seine Schwester abgelegt hatte, ebenso mit eini¬
gen Dutzend Paaren Tanzschuhen. Sie wohnte,eine strahlende Partnerin , den Tanzkursen bet ,nahm teil an Ausflügen zu auswärtigen Tanz¬vorführungen und war ihm beim Tennis Pari -nerin . Nichts vermochte die Harmonie der bei¬de » zu stören. In . ersten Liebesrausch ver-
sr' rach er ihr bei freier Station ein monatlichesGehalt von 150 M . rk . Aber der Rausch n»arbald verflogen und Nüchternheit stellte sich ein.Plötzlich kam ein Telegramm , das ihr mitteilte ,daß er auf dem Wintersportplatz einen Skt-Unfall gehabt hatte. Während seiner Abwesen¬heit leitete sie zusammen mit einem Bautech¬niker, der eben die Tanzkunst erlernt hatte, den
Unterricht. Als er am 16 . Januar plötzlichnachts zurückkehrte , faßd er sie bei einer gemüt¬lichen Teepartie mit Herrep in seinem Zimmer .Er glaubte eine Orgie festzustellen und waraußer sich. Sie packte ihre Koffer, füllte sie mirKleidern und Schuhen und reiste in ihre rhei¬
nische Heimat ab . .

Der zweite Teil des Liebesromans
mutet weniger romantisch an . Er zeigt« seinefrühere Freundin wegen Diebstahls und Unter¬
schlagung an und setzt saß sie auf der Anklage¬bank , innerlich ihre Reisebekanntschaft verwün¬
schend. Die bisher unbestrafte Angeklagte be¬teuert ihre Unschuld und versichert , daß ihr dieSachen von dem nunmehr gegen sie eingestellten
Tanzlehrer geschenkt worden seien : die Kleiderseien zum Teil vermottet und nicht mehr zumTragen : sie hat einige mitgebracht und breitet
sie auf der Anklagebank aus damit der Richter
sehe, wie es mit dem Wert der Kleider be¬
stellt ist .

Der Tanzlehrer tritt als Zeuge auf. Von
seiner früheren Liebe ist nichts mehr zu mer¬ken. Als Zeugin tritt eine gesprächige Frauauf. bei der die Angeklagte in Karlsruhe
wohnte . Von einer Vereidigung will sie nichts
wissen , aus religiösen Gründen . Der Richterbedeutet ihr : .»Wenn Sie keinen Eid leisten,kann ich Sie bestrafen." Daraus meint die Zeu¬gin , das sei sehr mißlich . Der Richter läßt aber
nicht locker : ^Man kann auch nichtreligiös schwö¬ren ." — Zeugin : „Das wäre mir sehr an -
genehm. Wir wollen bei dieser wenig helang.
reichen Sache — sie weist mit der Hand auf die
auf dem Richtcrtisch auSgebreitete Wäsche — den
lieben Gott aus dem Spiele lasten ."

Bei der Frage nach ihrem Alter , entsteht eine
Pause . Dann sagt sie lächelnd : „61 Jahre " .
Richter : „Das fällt auch unter den Eid"
Zeugin : „So unglaublich es klingt, ich habe
mich eine Minute besinnen müssen !" Richter :
„Ich kann Ihnen versichern , baß Sie sehr
jugendlich aussehen" Zeugin : „Das weiß
ich auch, ohne daß Sie es mir sagen. Ich habe
einen so guten Leumund und ein derart hoch¬
entwickeltes Rechtsgefühl. daß man mir auchohne Eid glauben kann . Richter : „Ich
glaube , ich habe auch keinen schlechten Leumund
und doch wurde ich schon zu einem Eid gezwun¬
gen , sogar von einem Kollegen, der mich sehrgut kennt "

. Zeugin : „Meinen Sie nicht, daß
der Eid in seiner Größe vermindert wirb , wenn
man wegen solchen Sachen — auf die Wäsche
deutend — schwören muß? " Richter : „Ich
kann Sie versichern , daß die Gelehrten darüber
streiten. Im Reichstag will man ein Gesetz
schaffen , daß der Eid abgeschafft wird . " Zeu¬gin : „Ich f m , £ mich von Herzen für die kom-
wende Generation , die keinen Eid mehr braucht ."

Die Zeugt» ist schließlich bereit, sich beeidige»
zu lasten . Ihre Angaben wirken entlastend iür
? E Angeklagte, von der sie eine gute Meinung
hat . Es wird dann noch die Putzfrau des Tanz -
leyrers und ein Tanzschüler vernommen . Dic -
ler von Beruf Bautcchniker. betätigte sich schon
nach kurzer Zeit kaum äusgebildet . als Tanz¬lehrer, was den Richter zu der scherzhgsten Be¬
merkung veranlaßte : „ Nächstensbauen die Tanz¬lehrer .vauser und geben die BantechnikerTanz -

Der Staatsanwalt verlangte Verurteilung ,
der Verteidiger Freisprechung seiner Mandan¬
tin . Das Gericht sprach sie von der Anklage
wegen Diebstahls frei und sprach lediglich
wegen Unterschlagung eine Geldstrafe von 40 A
aus .

Oie Ausschreitungen im Cafe Odeon
vor Gericht .

Wegen Körperverletzung und Sachbeschädigung
stand gestern der 26 Jahre alte Schauspieler
Franz N . aus Karlsruhe vor der Strafabtei -
lung des Amtsgerichts . Der Angeklagte , der
Anhänger der NSDAP , ist , wird beschuldigt , er
habe am 12 Juli 1981 abends nach II Uhr tm
Lass Odeon an einer gegen die dort konzertie¬
rende ungarische Kapelle gerichteten Demon¬
stration teilgenomm n und gemeinsam mit dem
bereits verurteilten Gärtner Roman B . und
einer weiteren noch nicht ermittelten Person
einen Stubl auf das mit Musikern
besetzte Podium geworfen und dabet
einen Musiker verletzt und eine der Musik¬
kapelle gehörige Trompete beschädigt . Von dem
Angeklagten wild dies bestritten. Zwecks Ver¬
nehmung weiterer Zeugen und Erhebungen
über die Verletzung des Musikers wurde aus
Antrag des Verteidigers (Rechtsanwalt Bürkel
die Verhandlung auf unbestimmte Zeit ver »
tagt .

geringer sei . Die städtische Babedirektion läßt
uns nun auf diese Einsendungen dankenswerter
2tzeise eine genaue statistische Uebersicht über
die Beteiligung der beiden Geschlechter am Be¬
such der hiesigen Bäder zugehen:

Hiervon entfallen
1929 1930

Gesamtbesucherzahl % %
Monat 1929/80 1930/81 m . w. m. W.

Oktober 31242 26 910 64,9 85,1 62,9 87,1
November 26 712 25 813 68,7 81,8 64,9 85,1
Dezember 22 606 21988 78,0 27,0 68,5 31,5
Januar 26 289 26171 68,9 82,0 62,6 37,4
Februar 25 978 24 623 71,8 28,7 63,1 86,9
März 28 338 25 239 68,6 31,4 62,0 88,0
April 27 171 24 801 67,7 32,8 68,8 86,2
Mai 27 748 25 509 65,0 85,0 59,8 40,2
Juni 25 227 25 453 60,8 89,2 55,8 44,7
Juli 29 765 27 454 60,9 89,1 57,2 42,8
August 22 977 20 567 62,3 87,7 58,1 41,9
September 28 241 22 777 60,6 89,4 59,1 40,9

Im Durchschnitt 65,9 84,1 61,4 88,6
Wie aus dieser Uebersicht hervorgeht, ist daS

Verhältnis der Badcbesucher in den meisten
Monaten etwa 6 zu 4 ; ob sich hieraus eine Be¬
rechtigung zu einer durchgreifenden Aenderung
der Badezeiten herleiten läßt , ist nicht ganz
sicher . Jedenfalls betont die städtiî e Bade-
birektion, daß die Zahl der weiblichen Badegäste
dauernd im Steigen begriffen ist, baß die
Karlsruher Besucherzahlen sich gegenüber denen
anderer deutscher Städte sich sehr wohl sehen
lassen können, was wohl hauptsächlich auf die
Verteilung der beiden Schivimmhallen und di«
günstigen Tarife zurückzuführen sein dürfte»
und daß schließlich nach der derzeitigen Ein¬
teilung jedermann , ob Herr oder Dame , jeder¬
zeit in einem der beiden Bäder baden kann.
Sollte aus unserem Leserkreis aber ein brauch¬
barer Vorschlag gemacht werden, so wäre die
Direktion sicher gerne bereit, ihm Rechnung zu
tragen. Also : Badebesucher heraus ! Macht
Vorschläge!

Wünsche des Handwerks.
Für Aenderung des Finanzausgleichs , Abbau der Hauszinssteuer und der Wohnungs¬

zwangswirtschaft. — Dereinheit lichung der Fürsorge notwendig.
RH. Der Reichsverband des deutschen Hand¬

werks und der Deutsche Handwerks- und Ge¬
werbekammertag haben in einer ausführlichen
Eingabe an den Reichskanzler zur Dritten
Notverordnung Stellung genom¬
men , die zugleich auch den zuständigen Mini¬
sterien und den Fraktionen des Reichstags über¬
mittelt wurde.

In der Eingabe wird erklärt, daß das -Hand¬
werk in den Maßnahmen der Reichsregierung
die große leitende Idee , den schöpferischen Ge¬
danken vermißt , der das deutsche Volk aus der
unmittelbaren Not in eine bessere Zukunft weist-
Eine grundsätzliche Wandlung der bisherigen
Methoden der deutschen Finanz - und Sozial¬
politik in ihrer Wirkung auf die deutsche Wirt¬
schaft, welch« namentlich die Lebensfähigkeit des
gewerblichen Mittelstandes erhält und stärkt ,bleibt dringend geboten- Für den geplanten Wirt»
schastsbeirat nehmen die Spitzenverbände des
Handwerks Bezug aus ihre Eingabe vom
24. Juli 1931, worin die Reichsregierung ersucht
wurde , bet allen Maßnahmen , die in derRcichs -
regieruna zur Ueberwinbung der Wirtschafts-
krisis vorbereitet werden , einen sachverständigen
Vertrauensmann des Handwerks zu beteiligen .
Nachdem setzt die Bilduna eines Wirtschafts¬
beirates bei der Reichsregierung angekttndigt
ist . wird diese Bitte auf bas Dringendste wieder¬
holt.

Im einzelnen treten die Spitzenverbände für
eine Uebergangsregelung zum Fi¬
nanzausgleich ein, die zumindest eine
organische Lösung vorbereitet , um die gegen¬
wärtigen Fehler des Finanzausgleichs zu be¬
heben und somit insbesondere die ungleich¬
mäßige Behandlung der Steuerpflichtigen zu
vermeiden. Die vorgesehene Senkung der
H a u s z i n s st e u e r sei u n z u r e i ch en b , da
der bebaute Grundbesitz zur Erhaltung der
Grundlage unserer Kreditwirtschaft gänzlich von
ihr befreit werben muß, Auchdie Aufhebung
der WohnunqSzwangSwirtschaft hat
nunmehr zu erfolgen . Für die beabsichtigten
Siedlungen wird die Einschaltung des selbstän¬
digen Handwerks gefordert. Mit den Bestim-
mungen über die Spar - und Girokaffen usw .
erklären sich die Spitzenverbände im großen und
ganzen einverstanden- Füe die gewerblichen
Kreditgenoffenschaften wird die Schaffung eines
einzigen zentralen Kreditinstituts verlangt . Inden Bestimmungen über die Prüsungspslicht der
Wirtschaftsbetrtebe der öffentlichen -Hand wirdiwar ein erster Schritt zur Verwirklichung derForderung nach Beschränkung der Tätigkeit deröffentlirl'« » Hand in der Privatwirtschaft er.
blickt, jedoch müssen die vorgesehenen Bestim¬
mungen möglichst rasch in Kraft gesetzt werden.Ihre Wirksamkeit hänge von der praktischen^ nr ^ siihrnng ab . Für die A '-rbeitslosenner-
stcherung seien Bestimmungen über die Ein¬

führung einer allgemeinen Bedürstigkeitsprü »
fung . über die Zusammenlegung wenig -
stenS der Krisen - und Wohlsahrtser »
werbslosenfürsorge und über eine Sen¬
kung der Unterstützungssätze unerläßlich. Die
Durchführung der Naturalversorgung für die
Erwerbslosen wird nur in engster Zusammen¬
arbeit mit der Privatwirtschaft für möglich ge¬
halten.

Oie Rechte des Hausbesitzers
bei Mumungsurieilen.

Manche Mieter , gegen die ein RäumungS -
urteil vorliegt , suchen die Exekution auf fol¬
gende Weise zu vereiteln : Mann und Frau
trennen sich , der Mieter verschwindet zu Ver¬
wandten oder Bekannten , und wenn die Ehe¬
frau die Räumungsaufforderung bekommt, sagt
sie, mein Mann ist Mieter , gegen ihn lautet
das Urteil , gegen mich dagegen nicht. Mein
Mann ist nur verklagt worden, und ich, die ich
den Mietvertrag mit unterschrieben hatte, bin
nicht vevklagt worden . Ich habe mein eigenes
Recht an der Wohnung , ich weigere mich zuräumen . Die Rechtsprechung wendet sich jedoch
immer mehr gegen solche Verschleppungsver-
suchc . Eine neue Entscheidung des Lberlaudes -
gerichts Düsseldorf sagt : „Es nützt dem Mieter
nichts, daß seine Ehefrau mit unterschrieben
hat , es nützt ihm nichts, daß er die Wohnung
sür seinen Teil geräumt , der Titel kann gleich¬
wohl gegen die Frau allemal vollstreckt werben."

Mindestgebühr bei Gerichtskosten .
Durch die dritte Verordnung des Reichspräsi¬denten zur Sicherung von Wirtschaft und Fi¬

nanzen vom 6. Oktober 1931 ist der M ind e st -
s a tz einer Gebühr im Bereich des Gerichts-
kostengesetzes mit Wirkung vom 15 . Oktober
dieses Jahres , auf 2 RM . erhöht wor¬den . Die Gebühr für das Mahn, und Güte-
verfahren beläuft sich demnach künftig bei einem
Streitwert bis zu 100 RM . einfchließlich au ?2 RM . Dasselbe ailt von der Prozeßgebühr
bei einem Streitwert bis zu 60 RM . einschließ¬
lich.
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Gchlußübung
der Freiw . Feuerwehr Karlsruhe -Daxlande «.

Am Samstag , den 10. Oktober, nachmittags
5 Uhr hielt die Freiwillige Feuerwehr Karls -
ruhe-Daxlanden ihre diesjährige Schlußübung
ab . Der Uebung war der Gedanke zugrunde
gelegt , daß im Schulgebäude in der Pfalzstraße 8
«in Feuer ausbrach, bei dem im Obergeschoß
Menschenleben in Gefahr kamen .

Die zwei Compagnien der Daxlander Freiw .
Feuerwehr griffen mit je 2 Schlauchleitungen
von der Süd - und Westseite aus an. Die in
Gefahr befindlichen Menschen wurden durch
rasches Anstellen der Rettungsleitern von den
Wehrleuten in Sicherheit gebracht . Die mitan-
gerückte . Abteilung der Freiw . Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz Daxlanden hatte dicht beim
Portal der Hl . Geistliche einen Verbandsplatz
eingerichtet, woselbst den durch Rauch und Feuer
Verletzten erste Samariterhilse zuteil wurde.
Dank guter Wasser - und Druckverhältnisse im
städtischen Wasserrohrnetz wurde die gestellte
Aufgabe flott und rasch gelöst.

Nach Beendigung der Uebung ließ der Kom¬
mandant der Wehr, Herr Ludwig Weber ,
diese unter Dorantritt seines gutgeschulten
Trommler -, Pfeifen - und Musikkorps an den
geladenen Gästen vorübermarschieren. Es
waren u . a .

' anwesend : Branddirektor I .
Wilcke , der Kreisvorsitzend« des 8. Kreises
im Bad . Lanbesfeuerwehr -Verband , Brand¬
direktor Vull -Durlach , die Führer der benach¬
barten Wehren, sowie Slbordnungen der Wehren
Karlsruhe -Innenstadt , Gaswerk - Ost , Mühlburg
usw . Anschließend hieran fand sich die Wehr
vollzählig im Gasthaus zum „Lamm" zu
kameradschaftlichem Veisammenfrin «in . Die
Uebung wurde hier zu Beginn durch den städt.
Branddirektor einer Kritik unterzogen , die
ergab, daß die . Wehr unter dem Kommando
ihres tüchtigen Führers Weber ihr ganzes
Können eingesetzt hatte, um die schwierige Auf¬
gabe zur Zufriedenheit zu lösen.

Aus Beruf und Familie.
Konsularische Vertretungen iu Baben. Der

zum Kgl . Ungarischen Wahlkonsul in
Mannheim ernannte Herr Otto Volker ist
zn'r Ausübung konsularischer Amtshandlungen
in Baden . zügelaffen worden . — Der zum
Japan i sch c n Generalkonsul in .Hamburg
ernannte ..Kerr Keinosuke F u j i i ist zur Aus¬
übung konsularischer Amtshandlungen in Ba¬
den zugelaffen worden.

Die Lehrer-Dienstpriifuug in Karlsruhe im
Herbst ds . I . haben 38 Prüflinge bestanden.

Ehrung . Den Privatmann Adam Otto Schick
Eheleuten , hier, wurde aus Anlaß der Feier
der goldenen Hochzeit ein Glückwunsch¬
schreiben des Oberbürgermeisters übersandt.

Dicnstjnbiläum . Bei der Firma Karlsruher
Parfümerie - nnd Toiletteseifenfabrrk F . Wolff
und Sohn , G. m . b . H . . Karlsruhe , feierte
gestern der Präger Philipp Clormauu aus
Karlsruhe sein 2öjähriges Dienstjnbiläum . Von
der Direktion wurden dem Jubilar eine Ehren¬
gabe und "dle ihm vom Verband Sükxvestdeut-
jcher Industrieller , verliehene , stlherue Ehren¬
medaille nebst Diplom übergeben . Auch seine
Kollegen und Kolleginnen ehrten den Jubilar
durch Geschenke .

Aus öen Parteien
Kreisverein Karlsruhe der Deutschuationalen

Volkspartei .
Am Mittwoch, den 7. Oktober, hatte der K°reis -

oerein der Deutschnationalen Bolkspartvi eine
außerordentliche Hauptversammlung im „Fried¬
richshof", welche die Neuwahl des Vorstandes
zum Hauptgegenstand hatte. Vor Eintritt in di«
Tagesordnung begrüßte Herr Rechtsanwalt am
Oberlandesgericht , Richard Schneider , als
2 . Vorsitzender die Versammlung unter Hinweis
auf die politischen Ausgaben der Partei , welche
zur Zeit -der Regierungsumbildung eine beson¬
dere Bedeutung hätten . Sodann erteilte er
LandtagSabgeordneten Dr . Br ühier - Frei¬
burg das Wort zu seinem Referat über den Stet¬
tiner Parteitag . Der mit lebhaftem Beifall be¬
grüßte Redner schilderte den Verlauf der Stet¬
tiner Tagung nnd ging dabei auf die politischen
Fragen ein, welche der Parteiführer Dr . Hugen-
berg dort behandelt hatte. Bor 1380 Vertretern
aus dem ganzen Reiche , hob der Parteiführer die
Folgen des Versailler Vertrages auf das wirt¬
schaftliche Leben hervor und betonte die Not¬
wendigkeit der Kolonien außerhalb Europas ,
aber auch die Wichtigkeit der Kolonisierung des
vormaligen deutschen Ostens durch deutsche Ar¬
beit. Seine Rede klang aus iu den Worten : Wir
glauben nicht an den Untergang des Abend¬
landes , sehen zwar die Gefahren und stehen vor
dem Abgrund , aber wir wollen nicht untergehen.
Wir wünschen den Krieg nicht, aber wir wollen
einen gerechten Frieden , der aus die Lebensfähig¬
keit der einzelnen Nationen Rücksicht nimmr.
Tie zweite programmatische Rede Dr . Hugen-
bergS wurde in der Stettiner Stadthalle ge -

Neue Anregungen für Handarbeiten .
,>n der ersten Etage des Hauses Knopf lädt ein« lehr

ichensivertc und anregende HandarbcitSaussteüung
cur Besichtigung ein. Tie Zeit ist geeignet : lange
Abende und bevorstehende Schenkgelegenheiten lassen
den Wunsch nach neuen Mustern , Vorlagen und Arten
entstehen, Kr« u »ftiä>H>let und Plattstich sind immer
noch sehr beliebt, (tzan, neu ist »Mosaik"

, ein« äußerst
ansprechende Technik. Hier sind di« Muster flächig ,
apart in den Feldstellungen und werden mit Leide ,
auch Wolle mit Leide verarbeitet , Wollhäkeleicn
ihübsch « Sasseewärmer usw. ) stnd gern dargebrachte
und empfangene Geschenke und sehr preiswert, Woll-
aida heißt der Ltofsgrund dieser Arbeitsart! Gobelin-
und Lvanntisch schätzen unsere Damen ebenfalls sehr.
Entzückend sind chinestschc Klövveldeckchen und chine-
stschc Flletdeckchen . Die Abteilung unterhält alles nur
erdenkliche Material für jede Arbcitstcchnik und gibt
Jntcresicntinnen gerne Rat , und Anleitung , Die
dekorative Anordnung dieser vielseitige» Lchau wirkt
äuherst geschmackvoll .

halten. In bieser Rede beleuchtete Hugenberg
die Tätigkeit deS Kabinetts , welchem es an fride-
ricianischem Geiste und Tatkraft gefehlt hätte.
An seinen mit Hilfe von einer großen Zahl von
Notverordnungen erfolgten Sanierungsversuchen
müßte das ganze Volk laborieren . Die Welt¬
wirtschaft könnte nur gedeihen, wenn die natio¬
nalen Wirtschaften in Ordnung gebracht wür¬
den . Mit Deutschland könnte es nur aufwärts
gehen, wenn man sich zu dem Wort bekennen
würde : Der einzelne ist nichts , aber alles das
Volk. Dr . Brühler kritisierte sodann von sich
aus die Tätigkeit der ReichSrcgierung und be¬
tont«, daß die Opposition nicht nur die Aufgabe
hätte, Berbefferungsvorfchläge zu machen , son¬
dern daß sie zur Macht gelangen wollte . Der
Vorsitzende dankte dem Redner für seine frische
Rede, die mit jubelndem Beifall ausgenommen
wurde . Im zweiten Teile der Hauptversamm¬
lung wurde der neue Vorstand des Kreisvereins
nach den Vorschlägen des bisherigen Vorstandes
einmütig gewählt und dsn scheidenden Mit¬
gliedern , insbesondere Oberpostdirektor M ü l -
l e r , für seine unermüdliche und äuherst er¬
sprießlich gewesene Arbeit der Dank der Ver¬
sammlungausgesprochen . Eine besondere Ehrung
erhielt der Gefeierte durch seine Ernennung zum
Ehrenvorsitzenden des KreiSverelnS mit
Sitz und Stimme im Vorstand. An feine Stelle
trat Geheimer Regiernngsrat , Rechtsanwalt
G i e h n e , welcher die aus ihn gefallene Wahl
annahm und im Namen seiner neugewählten
Mitarbeiter sich für das in ihn und sie gesetzte
Vertrauen bedankte . Unter Aufforderung zu
treuer Gefolgschaft für die Partei schloß der neue
l . Vorsitzende die Versammlung . K . E.

Diebstähle .
Am Mittwoch nachmittag entwendete ein un¬

bekannter Täter in der Kaiserstraße, gegenüber
der -Hauptpost , eine dunkelblaue 8Ä8 Äenz -Li-
mousine Nr . 'IV B — 22 290, im Wert von
8000 Mark. — Am Mittwoch wurden 4 Fahr -
raddiebstählc gemeldet , ein anderes Fahrrad
wurde herrenlos ausgesunden. — Einem Lehrer
wurde am Mittwoch abend in einem hiesigen
Kaffee der Mantel im Wert von 100 Mark ge¬
stohlen.

Sonder lonzeri im Kaffee Bauer .

feffor Röttig rauschenden Beifall . In dem
Sonderkonzert am Mittwoch abend brachte er
als Solonummern Saint Lubins Transkrip¬
tionen über das Sextett aus Lucia di Lammer-
moor und Schubert-Wilhelmjs Ave Maria voll¬
endet zu Gehör und mußte den stürmischen
Dank mit einer Dreingabe quittieren . Er hat
sein kleines Orchester gut im Zug wie die
übrigen Darbietungen — auch im unterhalten¬
den Teil des Programms — erwiesen. r.

Mitteilungen bt* Bad . Landestheaters .
1. Sinfoaie -Konzert.

In -wenigen Tagen . Mittwoch , den 21 . Okt .,
beginnt das badische Landestheaterorchester sein
neues Musikjahr mit dem 1. Sinfonie -Konzert.
Damit wird eine seit Generationen bestehende
und gepflegte Spteltradition weitergesührt , die
auch heute noch den Hauptaktivposten deS
musikalischen Besitzes Karlsruhes darstellt und
deshalb selbst außerhalb der Mauern der Lan¬
deshauptstadt gebührende Beachtung verdient.
Auftakt des Konzertes bildet Haydns Es -Dur -
Sinsonie , womit zugleich an das 200 . Gvburts -
tagSjubiläum des altklaffischen Meisters im
kommenden Frühjahr erinnert wird . Im Mit¬
telpunkt der Vortragsfolg « und zweifellos auch
des Interesses steht sodann das Wtederauf-
treten von Nathan Mt Ist ein , der heute schon
zu den allerersten und wirklich faszinierenden
Geigern zählt. Aus seine Interpretation eines
so großformatigen und schwierigen Werkes wie
des Violinkonzertes von Brahms darf man
ganz besonders gespannt sein . Zum krönenden
Abschluß - erklingt Beethovens „Eroica " unter
der musikalischen Leitung von Generalmusik¬
direktor Josef Krips .

Weiiernachnchiendienst
der Badischen Landeswettenoarte Karlsruhe .

Im Laftee Bauer konzertiert seit 14 Tagen
eine neue Hauskapelle . Sie untersteht der Lei-
tuyg des ganz ausgezeichneten Geigers Profeffor
Rudolf Röttig , der auch als Solist Außer¬
gewöhnliches leistet. Sein sauberes , überlege¬
nes Spiel fußt auf organisch durchgebildeter
Technik , die jede Art der Vielgriffigkeit und
virtuoser Geläufigkeit bet tadellos reiner
Applikatur meistert. Springbogenkünste , Fla -
goeletanfätze in exponierten Lagen gelingen
aufs beste . Biegsam , rhythmisch rassig ist der
Strich , der einen süßen, edlen, beseelten Ton
aus dem schönen Instrument des sympathischen
Künstlers zieht. Im Vortrag leben Wärm«
und Temperament . Allabendlich erntet Pro -

Die Sochdruckpcriode wird voraussichtlich noch
mehrere Tage anhalten . Nach dem vorüber¬
gehend trüben Wetter ist es wieder größten¬
teils wolkenlos geworden . Mittlere und höhere
Lagen batten Nachtfrost , auch sonst sind die
Temperaturen gegen di« Vortage merklich zu¬
rückgegangen, nachdem gestern früh Kaltluft
aus Nordwesten nach Süddeutschland gelangt isst.

Ueber dem Festlande werden die Kaltlust -
maffen nunmehr zusammensinken, wobei beson¬
ders in der Höhe wieder allmählich Erwärmung
bevorsteht.

Wcttcraussichten für Freitag , de» 16. Okt . :
Fortdauer des heiteren und trockenen Hcrbst -
wetters . Nachts sehr kühl (auch in Niederun¬
gen Bodenfröste mit örüichem Morgennebel ) ,
am Tage etwas milder. Leicht« nordöstliche
Winde.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorr 'ogie und Geophysik .
Wcttcraussichten für SamStag : Fortdauer

der bcsständigen und überwiegend heiteren Wit¬
terung bet weiter ansteigenden Tagestempe¬
raturen , nachts noch kalt .

Oie Verwendung des Apfels.
Oer Karlsruher HauSfrauenbun-

hatte zu seinem Vortrag über den Apsel und
seine Verwendung Fräulein Paula Horn , die
Leiterin des Fortbildungsschullehrevinnensemi -
nars gewonnen und hatte wirklich die berufenste
Vertreterin aus diesem Gebiete gewählt . Fräu¬
lein Horn sprach vor einem voll besetzten Saal ,
zuerst über Ernäherung im Allaemeinen , über
die verschiedenen Stoffe . die der Mensch braucht
um gesund zu bleiben , über Vitamine usw., von
deren Dasein man vor 30 Jahren noch keine
Ahnuna hatte- Nachdem die Rednerin betont
hatte, daß sie nicht für cinseitiae Rohkostcrnäh-
rung sei . verbreitete sie sich über die trotzdem
wichtiae Obstnahrunq und sprach dann beson¬
ders über den Apfel . Sie erinnerte die Haus¬
frauen daran , daß wir in Deutschland so wun¬
dervolles Obst haben, besonders Kernobst. Es
sei ja nicht möglich und wäre auch wirtschaftlich
uicht richtig , die Südfrüchte ganz zu meiden , auch
hätten wir sür Orangen und Zitronen keinen
Ersatz , diese müßten eingeführt werden. Vor
allem sollte man doch deutsche Aepfel essen , die
sicher billiger seien und ebensogut wie die aus¬
ländischen . Für ausländische Aepsel bezahlte
die Hausfrau ohne weiteres 00—80 Pfg . für das
Pfund und wundere sich, wenn im Frühlina die
erstklassigen deutschen Aepsel 48 Pfg . kosten-
Der Apfel ist wohl das wertvollste Obst bei uns ,
er enthält alle Stoffe , die wir brauchen , außer
Eiweiß und Stärke sogar etwas Fett und
besonders die so wichtige Obstsäure, die nicht zu
verwechseln ist mit der Säure , die z- B von
Brot und Hülsenfrüchten gebildet wird und
ungesund ist . Obst hat eine » Ueberschuß an
Basen und ist für olle möglichen Krankheiten
gut . Fräulein Horn erzählte , daß in Ländern,
wo viel Obst gegessen und viel Most getrunken
wird z . B - nachweislich wenig Leber - und
Gallenlciden Vorkommen . Sie berührte kurz
die Säuglings - und Kinderernährung , brachte
allerhand neue Zusammenstellungen von Ge¬
richten , wie Linsen und Apfelmus , (die alle
Ttvfse , die man braucht , enthalten ) , erzählte,
daß man in die gekochten Aepfel immer einen
rohen reiben könne, dann hätte man das wich¬
tige Bitamin , das vielleicht im Kochen verloren
ging , schon ersetzt . Auch ein wenig Zitrone tut
denselben Dienst . — Die Rcdnerin ermahnte
die Hausfrauen , doch ja auch die einfachsten Ge¬
richte so schön als möglich zu gestalten : das sei
das Wichtiaste für die Bekömmlichkeit. Fräulein
kluger , Hauptlehrerin am Fortbildungsschul¬
lehrerinnenseminar hatte das Praktische in die¬
sem Bortrag übernommen und unter ihrer Lei¬
tung sind auch all die wunderschönen Gerichte
die ausgestellt und herumgezcigt wurden, ent¬
standen . Fräulein Horn erläuterte dann weiter

in ihrem Vortrag jedes Gericht auf seine Zu¬
sammenstellung, Bekömmlichkeit. Nahrhaftigkeit
und Billigkeit . Man war allgemein erstaunt,
daß man aus dem Apfel so zahlreiche köstliche
und billige Gerichte bereiten kann, obwohl
Fräulein Ungcr ia unmöglich alle Gerichte aus
Aepfeln , die sie in ihrem Repertoir hat, vor¬
bereiten konnte. Zum Schluß bat Fräulein
Horn noch einmal zusammenfassend, recht viel
Aepfel in jeder Form zu aenießen und vor allen
Dingen das deutsche Obst vorzuziehen . Fräu¬
lein Unger zeigte noch den Hausfrauen prak¬
tisch, wie man einen wunderschönen, köstlichen
und billigen bayerischen Apfelstrudel bereitet —
Voll befriedigt und dankbar schieden die Haus¬
frauen aus diesem Bortraa . von wo sie sehr viel
praktische und lehrreiche Wink« mit nach Hause
nahmen.

Rheftr-Wafferstrnde. morgens 8 Uhr:
Waldshut. 18. C« . : 29 cm : 14. Okt . : 40 cm .
Basel , 18 . Okt . : 282 cm ; 14 . Okt. : 232 cm .
Schnlteriusel . 15. Okt. : 88 cm ; 14 . Ott. : 80 cm .
Rheinwetler . 15. Okt . : — 145 cm ; 14 . Okt . : — 1«
» «hl , 15. Okt . : 23t cm : 14 . Okt. : 241 cm . . .
Marau . 15 . Olt . : 400 cm : 14. Okt. : 405 cm . ntw4lr

12 Uhr: 401 cm. abends 8 Uhr : 402 cm .
Mannheim. 15 . Okt . : 284 cm ; 14. Okt . : 287 cm .
Cant . 15. Okt . : 189 cm ; 14. Okt . : 104 cm .

Standesbuä » * Auszüge.
Todesfälle nnd Beerdigung »»«»«» . 14 . Okt . :

Schleicher , alt 36 Jahre . Witwe von Ed «?
Schleicher . Schlosser . Feuerbestattung am 16. Stw
14 Uhr . — 15. Okt. : Johannes , alt 3 Man . 21
Bater ©mit Minderer , Telegravhen -Bauv«'"
iverker. (Schielberg .)

Veranstaltungen .
MnuzscheS Konserv -t- rinm. Nächste Woche

ein Kurs , der eine Einführung bringt in
ivelche in den Sinioniekonzerien anfgeführt we" r ,
Diesbezügliche Anfragen richte man an das Sekretär
deS Munzschen Konservatoriums, Waldstraß « 70 .
phon 2818.

Philharmonisches Orchester. Im Kirchenkonzert »
Samstag in der E-vang . Stadtkirche spielen in Sa»A
Concerto grosso Nr. 7, C^Tur . die Herren « °«L,
meist « ! L. Witzenbachcr, Rath (Violinen) und W. -
kisch (Cello ) die konzertierenden Stimmen. .

Alpenvereio - Skiklnb Karlsruhe. Südlich der
t '

.gen Bergkette des Kaukasus zieht sich ein gr» ,
herrliches Land hin . von dem wir nur sehr
Kenntnis haben . Dort haben sich vor langen o«
schwäbische Bauern niedergelassen, di« bis heute
Eigenart und ihr Deutschtum zu erhalten .
Heute aber le det es schivcr unter dem BolschewiSA»
Bon diesem schönen Erdenfleck. d« r Heimat des * •4
tragenden , wird Herr Diol.-Jng . Koch erzählen ^

Amtliche Nachrichten
Ernennungen , Beisetzungen» Zuruhesetzung^

der vlanmäb'grn Beamte «.
Au» dem Bereich des Ftuauzmtutfterlu« . ,

Plaumäßig -ugeftellt : MinistevialamtSgehtlfe
Wehinger und Ministerialamtsgehilfe Karl © 1
in Karlsruhe.

Jus»,Ministerium .
Bcrsetzt: Jufttrsekretär Ernst E d k v r u beim fff#

«ericht Bühl zum Notariat Lörrach , di« KanzleianA
ten Friedrich S -eithel bei der Staatsanivaw °

ss,
i» Mt ittt -h TOithnTfKarlsruhe »um Oberlanbesgericht und Rudolf

beim Oberlandesgcricht zur Staatsanwaltschaft
ruhe .

Üeberlritt tu de« Ruhestand kraft Gesetze« : ßjjj
gerichtsvollzieher Heinrich Stapf beim AmtsS«
Karlsruhe auf 1. Januar 1932. .jt

Zur Ruhe gesetzt aus Antrag: ObergerichtSvoflA
Paul Knpfermann beim Amtsgericht Heiden

Geschäftliche Mitteilung.
Der Etue-Mark-Berkaus bei der Firma

hat . wie versprochen, ganz sensattonell vorteilhaftes,
gebot« gebracht: dementsprechend war bereits am ‘ ^
Nachmittag «in so starker Andrang. Io daß vo!.m
gehen» geschlossen werden mußte . Man mutz

.ik+tt itnh AttA htfi v . ..sagen , daß jedes einzeln« An- ehot und auch die " bl¬
anderen nicht genannten Än^cbott det ' beutig -'N^
entsprechend niedrig im Preis und trotzdem gut

Dagesanzeigev
Jrcttag , de» 1« . Oktober 1931 .

Bad . Laudcstheater : 20—22 Uhr : »Schwengels • j
Laudesgewerbchalle : 10—20 Uhr : Ausstellung :

dem Krebs " .
Statt . Jesthalle «kleiner Saal ) : 20 Uhr : 3eitgen°A

baid . Komponisten iBad. Hochschule sür
Bad . Lichtspiele (Konzcrthans ) : 20.30 Uhr : Ungar

Rhapsodie .
Palast-Lichtspiele: Meine Cousine auS Warschau-
Kaffee Odeo« : Abewd-GesellschastS -Tanz. >
Anlhropolophischc Gesellschaft : 20 !4 Uhr (Waldstr-k^

Ocssentlichcr Vortvag Tr . Büchenbacher: ' ■
throposovht« und die Krisis unserer Kultus

Alpeuuerein -Dktklut: 20 Uhr (Cbemiesaal der
Hochschule ) : Lichtbildervortrag Dipl .-Jn « . /
»Die Schwabenkolonien in Dranskaukasieu

K a . r* r s pu Ire . r®

Schwengels. — Schwank
Albert Schwengel , - er tüchtig« Vorarbeiter

in einem elektrotechnischen Großbetriebe, kommt
auf öem heute nicht mehr ungewöhnlichen Wege
eines Preisausschreibens , wobei er zu keiner
Verblüffung sür seinen allerersten poetischen
Versuch , einen Reklamevers , öen ersten Preis
gewinnt , zu einer hochnoblew Vergnügungs¬
reise in ein Luxusbaö nebst vierzehntägigem
Aufenthalt öaselbst für sich und seine Frau .
Ungeachtet gewisser Hemmungen, die sich an¬
fangs entgegenstellen, als da z. B . sind die
Pärteimoral , das Klaffenbewußtsein. auch die
zaghaften Einwände Olgas , seiner Frau , d '.e
mit untrüglichem weiblichen Instinkt ahnt, daß
die Sache, weil irgendwie doch nicht gradlinig ,
schief gehen werde, — alldessen , wie gesagt , un¬
geachtet , besteht Schwengels auf dem in der
ersten Freude einmal gefaßten Entschluß , sich
den Gewinn nicht in bar auszahlen zu laffen,
sondern — erlebnishungrig , wie er ist — mit
dem fahrplanmäßigen Flugzeug in die große
Welt zu reisen. — Als er dann am Ziel an¬
langt und mit Rucksack und Pappkarton, von
seiner verschüchterten Olga gefolgt , das
Marmorvestibül des eleganten Prunkhotels be¬
tritt , beginnt für ihn eine Kette höchst ungemüt¬
licher Enttäuschungen und komisch-ärgerlicher
Zwischenfälle. Sie ergeben sich zwangsläufig
aus den nun eben doch noch bestehenden gesell¬
schaftlichen Unterschieden . Trotz Schwengels

von Fritz Peter Buch . ^
juriistsch unanfechtbarem Anspruch auf
Hotelgastrecht , wird leider auch hier
offenbar, daß in dieser sonderbarstc »

^ f
Welten immer noch die widersinnigsten
gar als widersinnig erkannten Wertbesti»'^
gen gelten . Das absurde Treiben a» ^
Stätte des Ueberflusses. wo man nichts
hat. als sich den Kopf wegen staadcsgeu f
Zerstreuungen zu zerbrechen , liefert dafu ; K
vollgültigsten Beweis . Man begeistert 0 ®

,$
die Veranstaltung eines fabelhaft st >>" ^
Wohltätigkeitsfestes für hungrige Kinder
setzt den vorhandenen Vertreter des notlc ^
den Volkes , weil er sich bei seinem hon "? F
losen Mangel an feinerer Lebensart ni« ' ^!
mal als proletarischer Renommiergast
den läßt, schließlich kurzerhand an

"
die

Nun — unser Schwengel ist zum Gluss stk
Pathetiker ( sonst wäre das Stück ja au« f
Schwank) . Zwar kriegt er ' s gehörig
Wut und versetzt dem hochnäsigen Herrn
direktor noch einen AbschicdSgruß von i
„handlichem " Format . Aber keineswegs „<((
besorgen, daß er sich nagendem Groll

. . . - - ■ • • -o« v swerde. Im Gegenteil : er steht mit
Verstand« ein . daß er in dieser Welt de«‘
zenoen Scheine und der eitlen Anlg-" j
heilen überhaupt nichts verloren ^
kehrt ihr mit humoriger Verachtung den
beugten breiten Rücken .
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mit Lichtbildern seine Ausführungen ergänzen . >
diesem Vortrag soll die Reih« der Vorträge des ?
ginnenden Winterhalbjahres eröffnet werden .
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tH8 . - kostet Ihr Anzug
MmMm li « HMin« Sp *ztal «D«koratien

aus modernsten stoffen
bei garantiert einwandfreiem Sitz

V*rlang «n Sie kostenlose Zusendung von Mustern

M RUD . HUGO .Dietrich
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Glelgende Aktivität -es Außenhandels .

Zm September 364 Mill . Rm . Ausfuhrüberschuß .
Steigerung um 42 Mill . Km . gegen August.

15 > Cft . «Funksprmh. s Di« deutsche
Handelsbilanz sür Leptcmber schlicht mit einem' " » sfuhrüberschuh von 8 « 4 Mill . Rm .
^ « " über SSL Mill . Rm . im Angust .
n^ '^ '^ßlich der Rcparatiouslicserungcn erhöht''^ .

der « ussnhrüberschnh auf 887 Mill . Rm.^ ß5»i»ber 318 Mill . Rm . im August .“ 1M f n ft r ist mengenmähig etwas ae-
; werlmähig vo« 454 auf 448 Mill . Rm.

Diese geringe Veränderung der Ein-
iedoch nur daS AuSgletchsergebnis

LT^ 'cr entgegengesetzter Bewegungen, denn die
öl) » , t ®0n Rohstoff n nnd lmlbsertigen Waren
w dat erneut stark, und zwar um 18 Mill.' ^ '«tsmark oder nm 8,5 v . H . abgenommen ,

während die Einfuhr vo« Lebensmitteln und
Fertigwaren gestiegen ist .Die A « s f u h r beträgt im September 812
Mill . Rm . gegenüber 778 Mill . Rm. i« Augst.
Hinzu kommen ReparationSfachlieserungeu im
Werte von 28 Mill. Rm. gegenüber 28 Mill. Rm.
im August . Die AuSsnhrstcigcrnng zeigt fich
dem Werte nach im wesentlichen bei de« Fertig¬
waren . deren Absatz nm 88 Mill . R« . zngenom -
men hat . Dem Werte nach zngenommcn hat
auch die LebenSmittclanssuhr, die um 5 Mill.
Reichsmark gestiegen ist , während die Aussuhr
von Rohstoffen und halbfertigen Waren , ob¬
wohl ste der Menge nach nm 5 v. H . gestiegen ist,
wertmähig eine leichte Abnahme erfahren hat .

Berliner Produktenbörse .
Berlin . 15. Okt . sFnnksprnch . ) Amtlich« Prodnk-

tennotiernnge» (für Getreide und Oclsaatcn je 180V
Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Wetzen :
Mürk . , 75—76 ftft . 218—216, märk . Futtcrweizen , 70
bis 71 Ko. 182— 185, märk . Sommerweizen , 74— 78 Kg .
216—218. Oktober 227.50 u . Brief . Dezember 231 :
sestcr . Roggen : Märk . , 72— 73 « g. 186—168. Ok¬
tober 197— 186,50 , Dezember 197,50 ; stetig. G e r st e :
Braugerste 158—173 , Mutter » und Jndustriegerste 151
bis 158 ; ruhig . Hafer : Märk . 140—148, Oktober
152— 151,50 Brief , Dezember — bis 158,50 Brief :
ruhig . Weizenmehl 27,25—82,25 ; still. Roggcnmehl
20,25—28,75 ; behauptet . Weizenklcir 10—10,20 ; mat¬
ter . Roggcnkleic 9,10—9,30 ; stetig.

Biktoriacrbscn 20—27, Leinkuchen 18,20— 18,40, Erd -
nilßkiichen 11,10 , Erdnußkuchcnmehl 11,20 , Trocken¬
schnitzel 6—6,10, ertr . Sojabohnenschrot (46 % ab Ham¬
burgs 11 , dito >46% ab Stettins 11,60 Rm .

Sartosselnotierungen je Zentner , waggonfrei ab
mark . Stationen : weiße 1,20— 1,40 , rote 1,40—1,60,
gelbsleischige 1,00— 1,80 , Odenwäldcr blaue 1,40 bis
1,60 Rm ., Fabrikkartosseln 6— 7 Psg . je Stärkepro¬
zent .

Mannheimer Produktenbörse .
Mannheim , 15. Okt . lDrahtbericht . s Die Forde¬

rungen sür Jnlandsbrotgetretge waren etwas erhöht .
Bei schleppendem Mchlgcschäst gestaltete stch der Ber -
laus ruhig . Man notierte amtlich je 100 Kg. netto
waggonsrei Mannheim , ohne Sack, in Rm . : Weizen ,
inländ . 24—24,50 . Roggen , inländ . 21,50—22, Hafer ,
inländ . 16,25— 18 , Sommergerste 16,75—18,75 , Futter »
gcrste 16—17, Sojaschrot , Mannh . Fabrikat , prompt
11M , Biertreber , mit Sack 11 .75— 12, Trockenschnitzel
5,75 , Wiesenheu . loses S^ O— 4,40 , Rotklecheu 4—4,40,
Luzcrncklccheu 4,60—5 .20, Prcßstroh (Roggen -, Wei¬
zen . » 3,60—3.80, dito (H-a ' er - , Gerste - » 3—3,20 , geb.
Stroh (Roggen - , Weizen ») 3,40—3,60 , dito (Hafer -,
(tzerste - s 2,60—2,80 ; Weizenmehl , Spezial Rull , mit
Sack , neue Mahlung 84 .50 , dito mit AuSlandswcizen
36,50 (südd. Weizcn - AuSzugSmchl 4 Rm . mehr , südd.
Brotmcbl 8 Rm . weniger wie Spezial Null ) , Roa -
genmchl , mit Sack, 60% 29,75—81,50 , Wcizenkleie ,
feine , mit Sack 8,25 , L -si- ustku chen 11,75 .

Bremen , 15. Okt . Baumwolle . Schlutzkur «.
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 7 .15 DollarcentS .

DO -Bank über Zknssenkung.
De?, «!«./ ' "^oer Zeit , namentlich aber seit den sür
Oe «i - ^ , ?2 . verhängnisvollen Iulitagen , wird in der
kelt Vull “, te ! t mit mehr oder minder großer Hcstig-
lübr « Banken ein Kamps mit dem Ziele gc -
voiiii» bisherige GcschästSsithrung und Krcdit -
schäoi!. . hauptsächlich sür die Wirtschasts - und Bc-
antma, .

'
,
" ^ ^ fsk und ihre verbecrendcn Folgen ver -

B o n »
Id) *u machen. Vs sind , wie die Deutsche

neu »a - un d Tisconto - Gesellschaft in der
tan “ »

" Kummer ihrer „Wirtschaftlichen Mitteilun -
immer ' schreibt, besonders zwei Vorwürfe , die
nämlia.

uu .̂ v ^r gegen die Banken erhoben werde » ,
iion »

” 8*0 » ihre z u hohen Ärcditkondi »
sche ^ u, - " ".^ zweitens die unpersönliche
sch

° ma tischxa ! t Behandlung der Kund -
namcntlich seitens der größeren Banken .

Die

ist nach billigeren Sreditkonditionen
— “W» » begreiflich und wird »on niemandem»« wenigsten von den Banke» selbst — ver-

^ könnt .
4wilg>»»

"!su müssen daraus bedacht sein , daß der
Bank- » ? ‘c ' tn Srcditkonditioncn und den von den
sehend» „ urchschnittlich bezahlten Habenzinsen bc-
» osten - Unterschied (Marge ) ausreichend ist , um die
deg,„ tar Liquidität und die eigenen Unkosten zu
- insu,!» darüber hinaus eine angemessen« Ber -
Bildn » . vigenkapiials (Rentabilität ) und die
zeit »»

""
, -Rücklagen sür die namentlich in Krisen -

8ewäb » , -! !!" " "^ sblichcn Verluste (Risikvprämic ) zu
ü>nd »r - , » ^ Nachdem nun durch Fortfall des Aus -
Mutlick

' " ^ -̂ Geldbeschaffung ln De schland ver -
besz>»z» ,?u> längere Zeit nur ans das Inlandsgeld
das " " bleiben dürste , sollte es jetzt möglich sein,

ftr^ .^ ^ . fUkistc» Banke» schon seit lange« er-
mit z « erreiche» , durch Bereinbarnnge«,

s . ", anderen Geld nehmenden Institute » ein«
Senkung des ZinsniveauS herbeiznsühren.

Gelingt eine derartige Vereinbarung nicht , so würden
die Hoffnungen der Wirtschaft aus . billigere Zins -
bedingungcn enttäuscht werden .

Zur Erreichung der ZinSscnkung erscheint es der
TD . - Bank dringend erforderlich und wünschenswert ,
die Konditionen tm 93alikgcwerb« den tatsächlichen
Leistungen und Lasten der Banken anzupaffcn und
dem Bankgewcrbc die zur Erfüllung seiner volks - .
wirtschaftlichen Aufgaben notwendige Rcntabili -
t ä t s b a s i s zu sichern . Das würde zunächst be¬
deuten , daß sür prvvisionssrcic lausende Guthaben
an Zinsen nicht mehr als 2% Prozent unter dem
Reichsbanksayc und für provisionspslichtigc lausende
Rechnungen nicht mehr als 1 % Prozent unter dem
Banksatz « bezahlt werden müßten , wobei allerdings
unerläßliche Voraussetzung wäre , daß die Banken
sür die vielen von ihnen bisher ohne Entschädigung
oder gegen nur unzureichende Entlohnung geleisteten
Arbeiten einigermaßen auskömmliche Gebühren zur
Deckung der Selbstkosten berechnen könnten . Gebun¬
dene Gelder bis zu zwei Monaten , unter denen in
der Hauptsache die in der Wirtschaft nur vorüber¬
gehend srci gewordenen Betriebsmittel erscheinen
nnd sür die die Banken infolge der leichten Ver¬
änderlichkeit dieser Gelder im Kontokorrcntkrcdii -
gcschäft keine rechte Verwendung haben , müßten
zinsmäßig den kurzen Geldern gleichgcsctzt werden .
Für derartige Gelder sollten kaum mehr als 1 Pro¬
zent bis höchstens % Prozent unter Reichsbanksatz
bezahlt werden . Für Gelder auf mindestens zwei
bis drei Monate fest dürste nicht mehr als der Reichs¬
banksatz vergütet werden . Bei Diskontierung von
guten Warenwechseln werde ein« ähnliche Spanne
zwischen vrovtsionspflichtigen täglichen lScldern und
Diskontsatz wie bei Barkrcditcn genügen , aber auch
erforderlich sein. Währungskrcdtte müßten analog
den Mark -Barkrebiten , Rembourkkredite analog den
Akzeptkreditcn betrachtet werben .

Gehaltene Kurse.
^ Pezialwerte 10 - 20 % über letzter^ orsennotiz . — BSrsenfreiverkehr

in Sicht ?
^ chen C*1- sFnnksprnch . ) Fm anßerbörs-
taoßen »» -"""" vkrkehr waren die Kurse heute iw
“ er BaNi .""uzen gehalten . Man handelte au >
1- 3 Pro, r «estrigen Abendkurse , die allerdings
Kursen unter den gestern vormittag gcnannte»
öie naö>, »a ° " '. 35 ic leichten Abschwächungcn find au

Zul» », ^ . Dcckungsnctgnng und Realisationcr
?"üz«rrt»!?.

"̂^""8 mit der wieder abslauenden Sub ,
di» isurückzusühren . Trotzdem liegen

At« Färb»»
" ^ ^ ~ sedensalls für Spezialitäter

S# 8Wm, « :n un* Siemens und einzelne ander«10 bis 20 Prozent über der^ Ur « 9 * n des letzten Börsentage »^ ^gem»S, haben diese Auswärtsbewegung nlchi
llebot,^ "" """ waren auch heute wieder stärker ow

tarla^ / ' b^" von dem schwachen Reunorker Börsen
Etiiie m»?, b« n Beschlüflcn der Landvolkpartet lagcrMomente vor. In Börsenkreiserrechnr «

" 5" " en -
Zeri, » , ? "» damit , daß nach einem reibungslose !

^ r d , , " chliagssitzungcn auch die Frage eine
öer Börse « in erheb

^ fherh. i,,Tf * nähergerückt ist . Einem Ur
^ erkäns. würden dagegen die ausländische

btr ai>!;t cn ' bte ja nur bis zur Wiedereröf '
nnd fftAr ? vrfe suspendiert sind . Fm Augcnbli,
<2r ej »

" " °""
.tan tm Gange , die Börse zumtnbe"!°" - hr

^ Fretverkchr zu öfsuen , da der Telephor
e
'
rb^n,Kreits mehrfach aussührtcn , schob("gs , Umsang angenommen hat . Alle ,

Wied «» . ,, .*** , bann auch da» » ursnennungsverb ,
P« ^.

"" 8ehoben werden.
mar

^ bmarkt bestand weitere strachsragc. De
wen uwa ^ " ^ sbadert 0— 11 Prozent . Heute kow^ blnna .dtill . Rm . s -chatzanweisungen zur Rüö«. sic d »», Markt zugute kommen . Fn P r i

besteht weiterhin Angebot»o
*
n

*
j

l * * o n tc n . . . .
? "berer, »i^ ^ .̂b°" k du 8 Prozent ausgenommen wi^

von das Institut über einen flott ,"Enierten "
n- '" bichewechicln per o . Fannar und kor" "d 15 Wvanweijungcn per 16 . November 1«

6- riIf^ 1982, bit auch ins Publiku

Keine Oebag -Oividen - e.
15 ‘ Ctt ( Eigenbericht . , Für das

fchen « „
" bbr abgclaufene Geschäftsjahr der De

ausaeü ^ ^ wollc A . -G . wird die mit 38 Mill . ;7
^ tai « -» » »

* Holdinggesellschaft des Hammers
" aä^ »»I^°?derns wiederum keine Dividende vcrteiilL är wiw « -c/iwiuc«ue dcii
lastend . für das neun Monet «
Nach ,̂ Mcha ( t »iahr bei 6 Mill . Rm . Akt ' nkap
tragen

" " ^ m . Rückstellungen 550 000 Rm .

zumgl die Baumwollpreise erheblich w

^ richjL - . ? " "ben. Der Verlaus beS abgelause
bczcich» , !"brcs wird als durchaus unbcfriedig
ließ, » tiumal die Baumwollpreise erheblich n ^
3ung, » berücksichtigen bleibt , daß aus Bete.,<' ,>UETI , „ ■»*»•*« utviui « wup uu | KJ\ l
der (ft- f,?«? 1 unerhebliche Abschreibungen , u . o
b*krden ElberS A .-G . in Hagen ve " geno>" imußten .

^ eichsbahnwageN 'Gestellung
ls - dt . Fn der Woche vom 27. Sept ,

716 41s «a Oktober wurden von der ReichSb,
lichr ^ .^ aacn gestellt. Damit hat die arbeitsi
böb » » aztfscr gegenüber der Vorwoche ein« G
Ln der S? ° °" 2518 aus " 9 402 Wagen -ufzuwei
® ®tan bcä Vorjahres wurden 134

Weiiere Freigabe
der Markguthaben .

Berlin , 15. Okt . ( Fnakjprnch . j Aus Grund der
im Baseler Abkommen getrosscnen Abmachungen
sind , wie wir hören , heute weitere 15 v . H. von den
in Deutschland stehenden Markguthaben der auslän¬
dischen Gläubiger sreigegcbcn worden . Die aus¬
ländischen Markguthabcn wurde » Mitte Juli mit
739 Mill . Rm . bezisfert . Inzwischen wurden 25 v . H .
oder 185 Mill . Rm . sretgcgcbcn . Die wettere Frei¬
gabe von 15 v . H. dürste Devisenverluste von etwa
83 Mill . Rm . mit stch bringen , di « allerdings nicht
in diesem Betrage in den Ausweisen zutage treten
müssen.

Seit dem letzten Ausweis bat sich bei der Reichs¬
bank ein weiterer Devisenvcrlust -rgeben . Da kaum
anzunehmen ist , daß heute bereits die gesamten 15
v. H. der Markguthaben abgezogen werden , der mor¬
gige Tag aber nicht mehr in dem Mcdioauswcis der
R - ichSbank enthalten ist . würden also die aiislän -
dtschcn Dtsvositionen über die Markguthabcn erst
im übernächsten Ausweis der Reichsbank zutage tre¬
ten . Die Entwicklung der Deviscnlage hat . wie be¬
reits gemeldet , zu Mabnahmcn gegen säumige Dcvi -
senabliescrer geführt .

Londoner Goldpreis .
Berlin , 15 . Cfi . lEigenbcricht . i Laut Bekannt¬

machung der RetchSbank beträgt der Londoner Gold¬
preis ab 15 . Oktober für ein Gramm .Fetngol »
41,0886 Pence oder 2,7940 Rm .

Oie Emiffionstätigteit im August.
Seine Ausländsanleihen .

Berlin . 15 . Okt . jFnnksprnch . j Stach Mitleiiung
des Statistischen Reichsamts betrug die Emission »,
tätigkctt im August 279 Mill . Rm . gegenüber 110
Mill . Rm . im Juli und 170 Mill . Rm . lm Juni
198t. Die Zu » ahm« lwt ihren Grund in der Er¬
höhung der Aktienemisilonen , die durch die Bar -
gründung der Garantie - und Akzeptbank mit 200
Mill . Rm . Aktienkapital angcwachicn sind . Die Aus¬
gabe von Schiildvcrschrctbunaen Inur Wertpapiere
von Bodcnkrcditanstaltcn und vyvothckcnbankcns
betrug dagegen nur 65 Mill . Rm . gegenüber 90 Mill .
Reichsmark int Bormonai . Ausländsanleihen wur¬
den im Ailgllst 1931 überhaupt nicht ausgenommen
gegenüber 0,4 Mill . Rm . im Juli und 2,3 Mill . Rm .
im Juni .

Folgen
der psundeniwertung .

7,1 % Preisauftrieb in England .
Die von „Financiel Times " wöchentlich berechne!

Indexziffer der viroßhandclsprcisc in England i
vv?> 18 . September bis zum 9 . Oktober um 7
Prozent aesttcaen . lsileichzcitlg hat stch d
englische Währung um etwa 20 Prozent entwerte
Wenn die Entwertung des Pfund Sterling sich a,

1 cngltschen Preise voll übertragen hätte , d . h . wen
die englische Wirtschaft in allen Zweigen zur „Gol ,
' ^ " ung “

übergegangcn wäre , hätte sich die Jude :
zisscr bei unveränderten Weltmarktpreisen la >
Wochcnberich, bes Instituts für Konsunktursorschurum 25 Prozent , bei seinem im Durchschnitt woi
leicht gesunkenen Niveau um etwa 20 Prozen
c r h ö h c n müssen . Die Erhöhung der Jude ;

hauptsächlich durch die valntarisch beding
vl * t

,
ttUfn ün <C btx Einfuhrwaren verursacht . D

tzrcisc sür Inlandswaren sind der Entwertung d,
Psunoes bisher noch kaum gefolgt .

Oie Lage am Getreidemarki .
Ln Deutschland knappes Angebot. - Am Weltmarkt Einflüsse der

pfund 'En Wertung .
Die internationale Währungskrise

mußte naturgemäß von wesentlichem Linsluh aus die
Wcltgctreidcmärltc sein , umso mehr , als das Pfund
di« Basis sür fast alle internationalen Gctreidekon -
trakt « bildet . Die Abkehr Englands vom Gold¬
standard hat denn auch sofort ein Anziehen der
Getreidcpretse in der ganzen Welt zur Folge
gehabt . Aber die Preissteigerung entsprach bet wei¬
tem nicht der Entwertung des Psundes und ist zum
Teil auch bald wieder verloren gegangen , wie auch
die Belebung der Gctrcidcmärktc wieder einer
wesentlichen Beruhigung Platz gemacht
hat . Geht man den Gründen sür diese Bewegung
nach , so findet man , daß die in England mit der
Währungsentwertung einsetzcnden größeren Gctreide -
käuse, di« teilweise als Vorcindcckung des großen
Importbedarfes , teilweise aber auch als Flucht aus
dem Pfund anzusehen sind , sehr bald abge stoppt
wurden — offenbar aus einen Wink der Regierung
hin , was ein Zeichen für die Disziplin der Eng¬
länder ist .

Die anfänglichen großen Käufe Englands
erfolgten hauptsächlich in rusiischem Weizen , weil die
Rüsten säst die einzigen waren, die in englischer
Währung verkaufen wollten . Sie konnten dies tun,
weil die von ihnen aufgcnommenen Kredite aus
Pfund lauten und daher die Erlöse aus den Weizen -
Verkäufen zur Abdeckung der Kredite verwendet wer¬
ben konnten , Bollsländig zum Stillstand ist dagegen
das Geschäft in den Balkanländern gekommen ; die
dortigen Ervorteurc verlangcn Abwicklung der ge¬
schloffenen Kontrakte aus Goldbasis, was natürlich
von den Käufern abgclehnt wird. Auch für Deutsch¬
land ist diese Frage von großer Bedeutung, da sa aus
Grund der Aussuhrscheine viel Weizen und Roggen
nach Deutschland verkauft worden ist

ch
Die Zurückhaltung Englands von neuen Käufen

mußte natürlich auf dl« internationale Preisbewe¬
gung für Getreide einen Druck ausüben . Fn Chi¬
cago haben dlc Wcizcnprcilc einen neuen Tief¬
stand erreicht , dem aber Inzwischen wieder eine Er¬
holung gcfolat ist. Es erscheint immerhin nicht auS -
gcschlosten , daß die Gctreidcpreise ln Amerika in der
nächsten Zeit weiter steigende Tendenz verfolgen wer¬

den, wcnngletch die immer noch großen Bestände deß
Federal Farm Boards — trotz der Verkäufe nach
China , Brasilien und Deutschland — und daS Be¬
streben der Farmer , ihre neue Ernte loszuwerden ,
einer allzu starken Auswärtsbewegung Schranken
setzen dürsten .

*
Für die Verhältnisse in Deutschland ist als

Hauptcharaktcristikum hcrvorzuhcbcn da» andauernd
knappe Angebot in Wetzen und Roggen .
In den ersten Wochen der neuen Saison war das
Angebot in Weizen reichlich gewesen , so daß sich di«
Mühlen gut versorgen konnten . Als dann aber die
lange Rcgenpcriodc cintrat und die Oualitälcn sich
wesentlich verschlechterten , ließ das Angebot nach,
zumal durch die erleichterten LombardtcrungSmöglich -
kcitcn die Landwirte nicht mehr gezwungen waren ,
ihre War « zu verkaufen und daher mit Offerten zu-
rückhiclten , wozu nach Eintritt der Pfunbkrise viel¬
fach auch inflationistische Befürchtungen mitgesprochen
haben dürften . Vlcl schwerwiegender als bei Weizen
ist das geringe Angebot bei Roggen . Die Situation
am Roggenmarkt ist völlig anormal : im dritten Mo¬
nat nach einer immerhin sehr reichlichen Ernte von
7 Millionen Tonnen muß eine Reihe von Mühlen
stillicgcn oder den Betrieb einschränken . Die Nach¬
frage nach Roggcnmehl kann nicht voll befriedigt
werden . Die Nachfrage ist , da niemand bei der all¬
gemeinen Unsicherheit größere Engagements eingehen
will , sehr klein , und wenn sie trotzdem nicht befrie¬
digt werden kann , so liegt daS nur an der immer
zunehmenden Zurückhaltung der Landwirtschast . Un¬
ter diesen Umständen hält es schon setzt schwer , de»
Roggenpret » ungefähr gus der Höhe von 200 Rm .
pro Tonne zu halten , nur durch Interventionen der
halbstaatlichen Getreidegesellschasten können PrciS -
steigerungeu vermieden werden . Um einen Druck auf
den Markt auSzuüben , soll setzt auch der im Früh¬
sommer gekaufte Russenroggen « ingeführt
werden . Sollten diese Maßnahmen keinen Erfolg
haben , so wird die Regierung weitere Schritte er¬
greifen müsien , um größeres Angebot her¬
auszulocken . denn eine weitere Erhöhung des
Brotprciscs wird gerade in der jetzigen Zeit ver¬
mieden werden müsien .

Karlsruher Großmarkt.
.Kartofseln , „gelbe Industrie "

, gab» reichlich bei nur
mittelmäßiger Nachfrage . Auch aus dem Gcmüse -
markt war das Interest « nur mliieimäßig , nach grü¬
nen Bohnen und grünen Erbsen sogar ganz gering .
DaS Angebot an Gemüse war aber sehr gut ? Es
gab vor allem sehr viel Blumenkohl und Weißkraut .
Sodann waren große Vorräte vorhanden an Rot¬
kraut , Wirsing , Spinat und gelben Rüben . Weniger
umfangreich waren grüne Bohnen und grüne Erbsen
vertreten . Groß war auch di« Anfuhr an Endivien¬
salat , geringer di« an Kopfsalat , der aber tm Ge¬
gensatz zu Endiviensalat lebhaft begehrt war . Für
Meerrettich dagegen , der in mittelmäßigem Umfange
angcbotcn wurde , war nur wenig Interesse vorhon -
den. Aus dem Obstmarkt gäbe sehr reichlich Tascl -
äpsel , Taselbtrnen und in - wie ausländisch « Trauben
(die ausländischen aber überwogen ) . Groß war auch
das Angebot an Kochäpscln, Spaltcrbirncn , Koch-
btrnen » nt Quitten . Mittelmäßig waren Tomaten
und Preiselbeeren vertreten . Die Nachfrage war
gut nach Tomaten und ausländischen Trauben , im
übrigen mittelmäßig ; Quitten waren ganz wenig be¬
gehrt . Auch sür Südsrüchtc , Bananen und Zitronen ,
die beide nicht allzurcichlich vertreten waren , fan¬
den sich sehr wenig Liebhaber . Das Ausland war .
von den Südfrüchten — westindischen Bananen und
itallcnischcn Zitronen — abgesehen , nur mit schweb .
Preiselbeeren und spanischcil, italienischen und unga¬
rischen Trauben vertreten , so daß der Grobmarkt
heute noch mehr als sonst in den letzten Wochen ein
Markt einheimischer Ware war .

Metallmarki .
Berlin , 15. Okt . sFuntipruch . j Metallnotierungen

sür je 109 Kg. Elctirolnttupscr 70 .25 Rm . , Original -
büttLiialuminium , 08 —99 % in Blöcken 170 Rm . ,
kcsgl . in Walz - oder Drahtbarren . 99% 174 Rm . ,
Rcinntckcl , 88—09% 350 Rm . , Antimon -Rcgulu » 46
bi » 48 Rm . . Fcinstlbcr U » g. fein ) 41,25—44,50 Rm .

Berlin , 15. Oktober . sFnnksprnch . ) Metalltermin -
»otieruugeu . Kupfer : Oktober 59.50 ist .. 60.25 Br . ;
November — G .> 60 Br . ; Dezember — G ., 60.25 Br . ;
Januar 58.75 G .. 61 Br . : Februar 60,25 G . , 61,75 Br, ;
März 62,50 bcz . , 62 G ., 62,50 Br . ; April 62,50 G . ,
63,50 Br . ; Mai 63- 02,50—62.75 bcz . , 02,50 G . . 63 Br . ;
tzuni 63 G .. 64 Br . ; Juli 63,50 G .. 64.50 Br . ; August
64 G .< 65 Br . ; Scpteuiber 64 G ., 65,50 Br . Tendenz
schwach. — Blei : Oktober 21,50 G . , 22 Br . : Novem¬
ber 21,50 G -, 22.25 Br . . Dezember 21,50 G . . 22,75 Br . :
Januar 21,75 G ., 23 Br . ; Februar 22,26 G . , 28,25
Br . : März 22 G .. 28,60 Br . ; April 22 G . . 28,25 Br . ;
Mai 22,76 G .. 28,75 Br . ; Juni 28 ©. , 23,75 Br . ;
Juli 22.75 G . . 23,76 Br . ; August 28 A . . 24 Br . ;
September 23 G » 24 Br . Tendenz lustlos . — Zink :
Oktober 21 G . . 22 Br . : November 21,75 bcz ., 31,75 ®„
22 Br . : Dezember 22,25 G .. 22,75 Br . ; Januar 22,50
G .. 8,35 Br . : Februar 28 G . , 24 Br . ; März 23,50 G . ,
24,25 Br . ; April 23,75 G . . 24,75 Br . ; Mai ** G . .
25 Br . ; Juni 24 G „ 25 Br . ; Juli 24.50 G ., 23 Br . :
August 26 bez, , 35,25 G .. 25,50 Br . ; September 25,76
G . , 2V Br . Tendenz schwächer .

Bruchsal , l4 . Okt . Schweinemarkt . Angefahren
wurden 111 Milchschwcine und 81 Läufer . Verkauft

wurden 75 bczw. 15 . Höchster Preis per Paar
Milchschweine 20, per Paar Läufer 42 Rm . , häufigster
Preis 18 bezw. 38 Rm ., niedrigster Pret » 16 bezw.
30 Rm .

Magdeburg, 15 . Okt . Weißzncker innerhalb 10 Ta¬
gen — , Oktober 81 .50 , Oktober —November 31 .50,
Oktober —Dezember 81 .50 Rm . Tendenz ruhig .

Lutemarkt.
Rohsutc markt : Calcutta und London fester.

Firsts kosten : Okt .—Siov.-Verschisstlna £ 19 .12/6 {et .,
Nov .—Dcz . -Verschissung £ 19 .12/6 se t. Fahrt »
katcmarkt in Dundee : Garnniarkt ruhig .
Ans dem Heffianmarkt ist das Geschäft allgemein
gut . Deutscher Markt : Der Garnmarkt ist
still. Im Gewebegeschäst decken die Verbraucher ihren
lausenden Bedarf , vereinzelt auch In größerem Um¬
fange .

Devisennotierungen .

0 »a» . Air. 1 fii ,
Oannda 1 k. I)
Ron. tan 11. P
Japan 1 Ten
Kairo 1 äg. PI
London 1 Pfd
Nauyork 1 Doll
Bio de J IMilr
l7r» >r»ar 1 Pe»
Amaterd. tOO G
Athen WO Droh
BrUisei WO Big
Bukarest 100 Le’
Budp. 100000 Kr
Danzig 100 Ql
Helaafe 100 f M
Italien WO Lire
Jugoal 100 Din
Knwno 100 Lita»
Kopenb WO Kr
Liaaab 100 Rar
Oalo WO Kr
Paria 100 Pres
Pra* 100 Kr
Island 100 i Kr
Riga .
Schweix 100 Fca
Sofia 100 Lara
Spanien 100 Pet
Btockh 100 Kr
Reval . . . .
Wien WO Schill

Berlin , 15 . Okt . 1931 (Funk .)
t «I>> itrle -ela

15 10 15 10 14. 10.
0 963 0-967 0 .958
3 736 3-744 3-736
2078 2-082 2-078
16-70 16 -74 16-70
16 -30 16 -34 16-30
4-209 4-217 4 .209
0-249 0-261 0-219
1 -349 1 -351 1 -3491707o 171 -12 170 68
ÖÜJ 5 -205 5-195
09-34 53-16 59-04
2-557 2-563 2-557
73 -28 73 -42 73-28
84-42 82-o8 82 4/

8.49 6-51. 8-44
21 -78 21-82 21 -68
7-4/3 746/ 7 -473
42-1 o 42-24 42-lo93/6 , 3-34 93-16
14 -84 14-6o 14-84
92 -91 93-03 92 -91
io -„6 18-/0 16-6 /
12 4/ 12 -49 12-4/8
73 -63 73-77 7363
61 -37 , 153 81-02
62-52 32 -68 82.52
3-072 3^ 78 3 -072

7.96 , 8.04 37 -91
98-15 98-36 98-40

112-19 112-41 112 -0 ,so-84 , 6-96 05-69

' riet
14 10.
0.962
3 .744
24)62
16 .74
16-34
4-217
0-221
1 -351

17102
5-20 S
59-16
2.563
73 42
8263

8.46
21 -72
7-487
42-24
, 334
14 -86
23-09
16 -71

12-490
73-77
6148
02 -68
3-078
3/ -99
28.50

112-31
otS.&l

Züricher Devisen vom 15. Okt . Pari » 20.09 . Lon-
don 19.75. Ncuyork 5.10. Belgien 71.70. Italien 26 .35,
«opanien 45 .50, Holland 206 .80 , Berlin 117, Stockholm120, O » lo 118, Kopenhagen 112, Sofia 8.70, Prag
16 .10, Warschau 67 .20, Budapest 90 .02 % , Athen 6.50 ,Kkntzantinopel 2.47, Bukarest 8.05 , Helsingsor » 10.80,Buenos Aires 1.18, Japan 2.52.
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Oer Lalmeiie-Prozeß.
G Lübeck . 15 . Oft .

Die Beweisaufnahme am vierten Vcrhand-
lungstag im Calmetteprozetz behandelte zunächst
die Borge schichte derEinführung der
Calmette Präparate in Lübeck . Dr .
Altstaedt berichtete über die Versuche , die
von deutschen und ausländischen Gelehrten mit
den B .C .G -Präparatcn an Menschen und Tie-
ren vorgenommen worden seien . Bei dem Ver¬
such der Prosessoren Wagner und Lange im
Jahre 1928 habe man den neugeborenen Säug¬
lingen nur dreimal ein Zehntel Gramm ge¬
geben . während z . B . Meerschweinchen ein
Gramm und drei Gramm erhalten hätten. Auch
bei eingehenden Versuchen bei Erwachsenen
habe man gute Ergebnisse erzielt . Dr . Alt¬
staedt erörtert dann die Experimente bcS
Arztes Dr . Buhmann in der Eifel. Von 193
Kindern , die er mit B .C .G . fütterte , sei nur
ein Kind an Gehirntnberkulose gestorben . Dr .
Altstaedt betont ferner , er habe sich auf Grund
von Bcrgleichszahlcn über die Säuglings¬
sterblichkeit in Lübeck und Berlin für berech¬
tigt gehalten, das Calmetteversaliren in Lübeck
einzuführen , weil dies« Statistik erwiesen habe ,
daß die Sterblichkeit in Lübeck gröhcr sei als
in Berlin .

Bei den Erörterungen über die Menschen¬
versuche sagte Tr . Altstaedt aus , daß er der
Uobcrzcugung sei , daß man mit einem Mittel ,
das sich bei den Tierversuchen alS unschädlich
erwiesen habe , einen Menschenversuch wagen
könne und müsse, denn ohne den Versuch beim
Menschen könne die Wissensämst keine Fort¬
schritte machen. Aus die Frage , ob Dr . Alt¬
staedt das in Lübeck hergestellte B .C.G . für ge¬
nau nach den Vorschriften des Pasteur -In¬
stitutes angcfcrtigt gehalten habe , erwiderte
dieser , ex habe Dr . Drucke die Originalknltur
selbst übergeben. Nachdem Tr . Dcycke ihm ge¬
sagt lrabe , die Möglichkeit , den B .C . G. in Lü¬
beck herzustellen , wäre gegeben , hätte er selbst¬
verständlich annehmen müssen, daß der B .C .G .
in Lübeck mit dem im Pasteur -Institut her¬
gestellten vollkommen identisch sei . Dr . Sans
Much . Hamburg , betonte mit Nachdruck, daß die
inzwischen angestellten Untersuchungen in
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Deutschland den Nachweis erbracht hätten, daß
der B .C.G . zur Virulenz zurückkehren könne .

Die Staatsanwaltschaft beanstandet, datz man
der Lübecker Oefscntlichkeit keine volle Auf¬
klärung über das Calmctteverfahren gegeben
habe . Man hätte Mitteilen müssen . daß eS sich
bei dem Calmette-Präparat um einen lobenden
BaztlluS handelt. Der Rechtsvertreter dei
Nebenkläger, Dr . Wittern , iveist darauf hin ,
datz der Antrag , den die Eltern stellen mutzten ,
das Wort ,-Schutzfütterung" enthalten habe
Ein Antrag , der einer Mutter kurz nach der
Geburt eines Kindes zur Unterzeichnung vor-
gelcgt werde, werde jedoch selten von ihr ge¬
lesen . Es scheine , als ob man die Verantwor¬
tung für das Verfahre » auf die Eltern ab¬
wälzen wollte . — Die Nachmittagssitzung wurde
durch ausgedehnt« Sachverständigencrörterun -
gen ausgesüllt. Die Verhandlung wurde aus
Freitag vormittag vertagt.

BeginndesIavag-prozeffe«
Oie AngeNagien hatten sich nicht für schuldig .

G Frankfurt a . M . , IS. Okt .
Am Donnerstag ' wurde bei geringem Publi¬

kumsandrang der Favag-Prozetz unter Vorsitz
des Landgertchtsöirektors Messerschmitt
eröffnet. Das Gericht ist mit vier Ersatzschöf¬
fen und zwei Ersatzrichtern besetzt . Tie An¬
klage vertritt der erste Staatsanwalt Meißner .
Der angeklagte Generaldirektor Mäd je - Ber¬
lin , dessen Gesundheitszustand die Vertagung
der Verhandlung vor vierzehn Tagen notwen¬
dig machte, ist jetzt erschienen , Direktor Philipp
Becker ist immer noch verhandlungsunfähig
und hält sich in einem Sanatorium in Bad Nan-

Bestreikte deutsche Schisse in Rußland.
Nachdrückliche dtplomaiifche Vorstellungen in Moskau .

# Berlin . 15 . Oktober.
In einigen Sowjetstädten — besonders In

Leningrad — ist auf deutschen Handelsschiffen
ein wilder, d . h . gewerkschaftlich nicht anerkann¬
ter Streik ausgebrochen . Die überwiegende
Mannschaft ist arbeitswillig , wird aber durch
terroristische Gewalt an der Ausübung
ihres Dienstes gehindert. Die deutschen Kon -
sularbehörden in den Hasenstädten haben ent¬
sprechend ihren Obliegenheiten sofort eingegrif-
sen und sich mit den Lokalbebörden in Verbin¬
dung gesetzt , um die entstandenen Schwierig¬
keiten zu beheben . Ta ihre Bemühungen er¬
folglos blieben , hat das Auswärtige Amt durch
die Moskauer Botschaft die Sowjetreaie -
rung selbst mit der Angelegenheit
befaßt und sie gci . ätz dem Konsularvertrag
vom 12 . Oktober 1925 um ihr Einschreiten
ersucht. Tie heimischen Reedereien sind über
di« Entivicklung der Lage von Anfang an fort¬
laufend unterrichtet worden. Auch haben mit
den Vertretern des Reedcrcivcrbanöes Be¬
sprechungen darüber 'tattgefundcn , wie sich die
Schwierigkeit praktisch am besten beheben ließe .
Auf Grund dieser Besprechungen haben die

Reeder sich entschlosien, einen Schlepper nach
Leningrad zu entsenden , um die dort liegenden
deutschen Schiffe aus dem Hafen herauszu¬
bringen . Die Sowjetregierung ist hiervon auf
diplomatischem Weg- verständigt worden, mit
dem Ersuchen , den » Schlepper Schutz zu ge¬
währen.

Inzwischen hat sich im Hafen von Leningrad,
wo zurzeit mehr als vierzig deutsche Schiffe fest¬
liegen , di « Lage durch Sabotageakte
verschärft . Infolgedessen besteht augen¬
blicklich keine BergungSmöglichkeitder deutschen
Schiffe . Die ReichSregicrung hat die Botschaft
in Moskau beauftragt , ihre nachdrücklichen Vor¬
stellungen bei der Sowjetregierung fortzuseven ,
um den vertraglichen Schutz der Interessen der
deutschen Schisfchrt sichcrzustellen. Solange
diese Vorstellungen nicht zu dem gewünschten
Ergebnis geführt haben besteht die Gefahr , dag
auch etwa weitere nach Sowjethäfen fahrende
deutsche Schiffe dort — insbesondere in Lenin¬
grad — an der ordnungsmäßigen Abfertigung
gehindert werden Der Botschafter v . Dirksen,
der heute zu Besprechungen in dieser An¬
gelegenheit nach Berlin berufen war , reist heute
abend nach Moskau zurück.

heim auf. Direktor Fuchs wurde vom
neu zum Eröffnungstcrmin entbunden, j
Angeklagten Dr . K i r s ch b aum . Siegs' .
Sauerbreu sowie die Direktoren Lind ". ,
und Schumacher sind anwesend . Von
15 Verteidigern hat sich Rechtsanwalt Dr . ^
berg-Berlin , der durch den Calmetteprozev
Lübeck festgehalten ist , vertreten lassen. (i

Angeklagt wegen handelsrechtlicher Unu
teilweise wegen Betruges , Konkursvcrgeo ^
Bilanzverschleierung und unrichtigerTanw „
bercchnung sind Generaldirektor Philipp s ,
die Direktoren Bernhard Lindner, Hki" ,
Schumacher , der stellvertretend« Direktor -
Letter der Kautionsabteilung der Favag. ^
Kürschbaum , ferner die Direktoren der
westdeutschen Bank Sauerbreu uird Bruno 6 .5
sowie Direktor Adolf Mädje von der Beru ".^
preußischen Versicherungs A .-G . Den Ang<^
tcn wird vorgeworfen, zum Nachteil der rv
Geschäfte oder auch Privatgeschäfte getätigt ^
schließlich den Zusammenbruch der GeieU '^
hcrbeigeführt zu haben . Auch das Auslaiv .
an diesem Prozeß außerordentlich interen .
da die Favag durch Tochtergesellsä>astcn
reiche Auslandsgeschäfte hauptsächlich >n
Schweiz , in Holland und Frankreich tätigte ,

z.
Zur Schuldfrage erklären sämtliche ^

geklagte mit Ausnahme von Sauerbreu . ^
einzelne Punkte der Anklageschrift zugibt . v
sie sich ni ht für schuldig halten . Be >...
Erörterung der Frage , iver eigentlich
rende Kopf in der Favag gewesen sei , " .
iämtl' ^ Angeklagte fest , daß dies der
4. Februar 1929 — also kurz vor dem ■£u'v
menbruch — gestorbene Generaldirektor T" .
gewesen sei . Der Zusammenbruch des
nehmcnö sei dem Aussichtsrat und den
tretenden Vorstandsmitgliedern völlig
raschend gekommen . Verschiedene Dirctl'j
hätten ihn erst aus der Zeitung erfahren
einen Tag nach dem
tor wegen eines Kredits zu
ratsmirglied der Danatbank gekommen se>. , .
ihm dieser die Zeitung vorgehalten und fl1
„Gehen Sie nach -Hause , Ihre Gesellich ^
pleite"

. — Die Berliandlung wurde auf *
tag vertagt . .

Zusammenbruch ein E
einem Suti 'J

i )A t
\m tv *+

Wie Sie Ihr Frühstücksgetränk
zu Ihrem Mitarbeiter machen

Ein gutes Frühstück im Magen ist nodi nicht die Haupt¬
sache : — erst das Frühstück im Blut kann Ihnen Kraft
und Ausdauer für den Arbeitstag geben.
Ovomaltine geht fast restlos ins Blut über; die lebens¬
wichtigen Vitamine, Phosphor, Eiweiss und die Kohle¬
hydrate werden schnell vom ganzen Körper aufgenommen.
(Aus 1000 kg Rohstoffen — Malz , Milch , Eiern , Kakao
und Mineralsalzen — werden nur 312 kg Ovomaltine
gewonnen.) Schon wenige Minuten nach dem Frühstück
spüren Sie es — Ovomaltine hilft mit ! Sie ist wie ein
lebendiger Mitarbeiter, der mit einer unerschöpflichen
Kraftreserve hinter Ihnen steht und Ihnen hilft, den Tag
nicht nur zu überwinden, sondern erfolgreich auszunutzen.

Vergleichen Sie einmal einen Arbeitsmonat mit und
einen ohne Ovomaltine . . .

Ovomaltine ist sehr eintest, za bereiten. Men löst 2 bis J Kaffeelöffel
davon in trinkwarmer Mild, und zuckert nach Belieben. Audi in Kaffee

oder Tee wird Ovomaltine gern genommen.

Originaldosen : 500 guM . 4,45, 250 g za M. 2,40,
125 g zu M. 1,25 in allen Apotheken und Drogerien.

maltine
Jjilft mit **

Kostenlos erhalten Sie eine Probe ,wenn Sie Ihre Adresse einsenden an :
Dr. A. Wandor G . m. b. H ., Abt. $ 61 . Osthofon (Rheinh*js*n).

Jeder Herr wünscht vortellhstt auszusehen.
Die Firma

JOSOf GOldfaPD
Karlsruhe
Kaiserstraße 181

verhilft ihm hierzu .
Ein Maß -Stück aus diesem Hause heißt :
„Höchste Vollendung und dauernde Eleganz “ .
Unsere Preise sind Mk . 195 .- 210 .-

Neuheiten
Für den Herrn :

Hemd ^ 5,50
Binder ^ “ ”

90 0 . 95

j Kragen Irish Leinen ffcmoderne Form . . . . Vi99

Sättel -Anzug fl oc
Flanell . . . Il . tü

inscMin l
qentdifrci

oetn Wanzen, Maf¬
ien. » Neuen n . Schna¬
ken . Alleiniger Her¬
steller Sr . Springer .
Markgrafenftrabe 5t,
Laden . Telephon 8263 .

3sMl . Gemeinde .
Haupfinnagage
Krauenftrahe.

Freitag . den 16. Okt . :
äi ' 1aiansaiig
5 .90 Ubr.

Samstag , d. 17. Okt . :
Mora aouesdienst
8 .45 Ubr . , „UnaendgotteSdienü
3 Ubr.sabbatausgang
6 .15 Ubr.

Werktags: , .Mi> .- '»gottesdienst
7 Uhr.
AbendgotteSdlensi
5.90 Uhr._

Dame IS'cbtctin ) sucht
Iran ». So «»ersasious-
ltunden. ivomiiglrch ge¬
gen Ausiansch. An¬
gebote >1nt . Nr . 5885
kn» Tagblattbiiro erb .

Wer erteilt pünktl .

5 % Rabatt
oder Marken

In WQrttembero
ist das von

den föhrandan
Kreisen m Wirtschaft

und Industrie, sowie von
den Verbrauchargruppen be¬

vorzugte Blatt der in Stuttgart er¬
scheinende, im Jahr 1785 gegründete

Schwäbische
Merkur
mit seiner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
unö wertvollen Beilagen,
darunter „Schwa oens In¬
dustrie", „Haus u. Heim ",
„Reise u. Rast", „Frauen¬

zeitung" usw .
Rierkiut erfolgra'^tias

Insertloasorgaa
r kl r den Export :

AllllRit - WlCllCMISIlbl

Klauierunterritfit
u . j« Ivelchem Preis ?
Angeb. uni . Nr . 1013
ins Tagblattbüro erb .

Tanz
Schule

Vollrath I
Kalserstr . 239
nächst d . Hirschstr . j
Beginn neuer Kurse |

Einzelunterricht
Anmeldg . jederzeit I

Zu vermieten

Sotienftr . 174 . II .. r.
3 Z .-Wohllg .

m. Bad . Loggia, schö¬
ner Mans ., s . Zubeh .
aus 1. Nov . zu verni .

8 Zimmerwohuuug
mit oder ohne Man¬
sarde zu vermteten.
Nvkfstrahe 14 , 2 . Dt .

Gut möbliertes
Zimmer

, u vermieten, Schiller¬
strabe 2, 3. St . rechts .

MW . süM . Zim.
»eizbar , elektr . Licht,
bsort zu vermieten,
^ alboftr . 40 . 1 Tr.

2WneleereM .
su verm . Zu erfragen
im Tagblatckllro.
Grob, gut « öbl. Zim. .
evtl , mit Klavierben..
zu vm. Sosien -slr. 89.
3 . Stock , links.
Gut möbl, Simm , an
iol . H . sos. od . iv . »u
vm . Boristr. 4». Hl .

ln unserer uerkaufsabteilong .

HANIIAMtEITS
AIISSTF

Eröffnung Freitag , den 16. Oktober

Wir laden Sie höfliehstzurBesichtigung
alles MODERNEN und HÜBSCHES
ein , was Frauenhände arbeiten können

NEU ! ^Mosaiß NEU !

die neue Handarbeit für Kissen ^
Platte 2.95 !* • * ! &

1 Tischdecke gar . , 130,160 , moderne Muster 1,75

1 Kissen «er. , farbig , mit Rückwand . ». 45

1 Küchenhandtuch gez . . . . . . stock . . 75

1 Küchenwandschonerg « -,Nessel,stock » 75

50 Gramm Seidenwolle in vielen Ra,den - . 5 0

50 Gramm Sportwolle meliert . . . 45

im Parterre die billigen Strumpfe!
DamenStrUmpte
echt Mako , krätl .Qual . _ _
Doppelsohle , dunkle / h ^
Farben • • Paar IÜ -V

Damen-Sirümple
kOnstl . Waschseide ,
dichteMaschenstellg . ,
Spitzferse , i .neu .Farb .

Damen
hochwertige Kunst¬
seide , extra teln ,
dunkle Farben Paar

95^

1 .35

Damen-Strlimple
kUnstl . Waschseide ,
mit Wolle hinterlegt ,
warm u . elegant . Paar

Kaschmlrstrümple
reine Wolle , weiche
Qualität , dunkle Far¬
ben Paar

Jacquard -Socken
Seiden lor mit Kunst -
seide oder Wolle fein 0 *1 ft
plattiert • • Paar 00

1JS
i ./s

Ca . 400 Kissenplatten 4 OCj
Kunstseide 56X56 cm m 9 I

KMOPf
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